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Die Kuto Angſt.
Es iſt eine alte Geſchichte: wem ſie juſt paſſieret, dem

bricht ſie's Herz entzwei. Zwei Zentrumsabgeordnete aus
dem Reichstage ſind von einem Auto in Berlin überfahren
worden, und ſchon hat das preußiſche Abge-
ordnetenhaus eine Jnterpellation des
Zentrums über die Autounfälle auf dem
Halſe. Spezialiſt für dieſes Thema war früher der „rote
Prinz“ im Reichstage, der liberale Abgeordnete Prinz zu
Schönaich-Carolakth. Der ſprach über das Raſen der
Chauffeure mindeſtens ſo häufig, wie der verſtorbene
Zentrumsabgeordnete Lingen über die Notwendigkeit der
vollen Sonntagsruhe. Jm preußiſchen Landtage haben uns
nun die Jnterpellanten außerordentlich graulich gemacht:
im Jahre 1911/12 ſeien dem Auto (wo) 5984 Tote und Ver
wundete zum Opfer gefallen, und den Löwenanteil an der
Strecke habe die Stadt Berlin, die im Jahre 1909 den
Rekord mit 33 Toten und 912 Verwundeten zu verzeichnen
hatte. Von oben herunter müſſe energiſch eingegriffen
werden. Die Autofreunde ſelber freilich
meinten, das Publikum ſei ſchuld, und zwar
in ſeinen ſämtlichen drei Kategorien, den
Unbelehrbaren, den Dummen, den Neidi-
ſchen.

Der Zenkrumsredner hat mit dieſen Worten die
Stimmung der Automobiliſten nicht übel getroffen, und
um der Gerechtigkeit willen müſſen wir zugeben, daß ſie

e nicht ganz ohne Grund iſt. Jn dem traurigen Fall, der die
Veranlaſſung zu der Interpellation gegeben hat, iſt eine
der weſentlichſten Urſachen darin zu erblicken, daß die beiden
Abgeordneten, die die Straße paſſierten, mitten darin
im letzten Augenblick zurückſchraken und nun
von einem urſprünglich weit genug rechts fahrenden Auto
überrannt wurden. Der weitaus größte Teil aller Unfälle
im Straßenverkehr der Großſtadt könnte vermieden werden,
wenn das Publikum ſich darüber belehren ließe, wie es ſich
beim Durchqueren der Straße zu verhalten hat. Ein alter
Großſtädter kann jedenfalls nur das eine erklären: ſelbſt
ein Blinder iſt ſo gut wie ungefährdet, wenn er nur, ohne
ſein Tempo zu ändern, unbekümmert über die Straße geht.
Dann kann der Chauffeur, der von weither naht, ſich darauf
einrichten, kann entweder noch vor dem Paſſanten vorbei-
flitzen, oder ſich darauf einrichten, hinter ihm einen Bogen
zu ſchlagen. Was erleben wir aber alltäglich? An der
Bord ſchwelle ſtehen unſchlüſſige Leute, um
dann, wie die Hühner auf der Dorfſtraße,
im letzten Moment vor einem Wagen über
die Straße zu rennen, dann mitten im Lauf
innezuhaltenundzurückzuprallen, Jn einem
ſolchen Falle kann der Autolenker ſeinen Weg nicht be
rechnen, ſondern iſt darauf angewieſen, hart und unver-
mittelt zu bremſen. Jnfolgedeſſen kommt er zunächſt häufig

ins Schleudern, rutſcht mit Gewalt an den nächſten Tram-
wagen heran und gefährdet ſeine eigenen Fahrgäſte; oder
es gelingt ihm wirklich der ſofortige Halt, dann aber müſſen
die hinter ihm dreinſauſenden Autos im letzten Moment
ausweichen und überfahren nun erſt recht die „Unbelehr-
baren“. Wer aus Dingsda in eine Großſtadt kommt, der
ſoll, wenn er ängſtlich iſt, Straßen nur dort überqueren, wo
ein Schutzmann für eine Paſſantenpauſe ſorgt. Geht er
anderswo hinüber, dann braucht er ſich nur die einzige Regel
zu merken: Bis zur Mitte der Straße links, von da ab
Augen rechts, und immer in demſelben Tempo gegangen!
Dann kann ihm nichts paſſieren, und im äußerſten Fall
genügt die leichterhobene Hand, um jeden Kutſcher zur Vor

ſicht zu mahnen. Man ſoll doch bloß nicht
glauben, daß die Chauffeure, die wahrlich
ſchon genug unter Polizeiſtrafen zu leiden
haben, etwa eine beſondere ſadiſtiſche Luſt
am Ueberfahren von Menſchen empfinden.

Auf die Schnelligkeit des Fahrens kommt es für die
Sicherheit faſt gar nicht an. Wir gehen doch auch ruhig
über das Gleis einer heranraſenden Trambahn, ohne uns
überhaupt nach ihr umzuſehen, weil uns das Gehör ſchon
die Entfernung übermittelt, und wir es „im Gefühl haben“,
ob der Wagen ſchon zu nahe iſt oder ein Ueberqueren der
Straße noch geht. Ein Auto aber nehmen wir uns zu dem

Donnerstag, 12. Sebruar 1914.
Zweck, damit es uns Zeit ſpart, es ſoll alſo ſchnell fahren,
und je nach ſeiner Schnelligkeit bemeſſen wir auch das
Trinkgeld. Die erſte Frage des Großſtädters beim Ein
ſteigen, nach der Angabe des Ziels, lautet gewöhnlich: „Jn
wieviel Minuten ſchaffen Sie's?“ Daran kann keine Jnter-
pellation und keine Geſetzgebung etwas ändern, und es wäre
zu wünſchen, daß wir uns nicht darauf verſteifen, die Un
belehrbaren und die Dummen zu bleiben. Das alles gilt
natürlich nur von dem ehrſamen Gewerbe der
Autodroſchken innerhalb der Großſtadt; für die
„wilden“ Fahrer draußen auf der Landſtraße
iſt allerdings kein Galgen zu hoch.

Deutſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus beriet am Dienstag
zunächſt die Zentrumsinterpellation über den Straßen
unfall der beiden Reichstagsabgeordneten, in der die
Regierung gefragt wurde, wie ſie den Gefahren begegnen
wolle, die durch den geſteigerten Automobilverkehr

entſtehen. Miniſter des Jnnern v. Dallwitz verneinte, daß
die Zahl der Unfälle prozentual zur Bevölkerungsziffer ge
ſtiegen ſei. Eine Reviſion der Ausführungsbeſtimmungen
zum Kraftwagenverkehrsgeſetz ſei bereits in Angriff ge
nommen worden. Daß mehr Kraftdroſchken an den Un-
fällen beteiligt ſeien, als andere Fuhrwerke, finde ſeine
Erklärung darin, daß jene den ganzen Tag im Verkehr
ſeien. Die Regierung würde bemüht bleiben, den Verkehr
in die Bahnen der Sicherheit zu lenken, auf die das Publi-
kum berechtigten Anſpruch habe. Abg. Dr. v. Geſcher (konſ.)

erklärte, obgleich er Automobilbeſttzer ſei, von konſervativer
Seite ſei ſchon früher auf das AutomobilUnweſen hinge
wieſen worden. Die konſervative Fraktion habe das Ver
trauen zur Staatsregierung, daß ſie den Mißſtänden er
folgreich ſteuern werde. Abg. Juſt (natlib.) meinte, die be
ſtehenden Vorſchriften genügten zur Regelung des Verkehrs,
wenn ſie richtig angewandt würden. Es folgte die Fort-
ſetzung der Beratung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern. Staatsminiſter v. Dallwitz ging auf die vor
geſtrige Rede des polniſchen Abg. Dr. v. Seyda ein. Die
Anwendung des Enteignungs geſetzes ſei durch den
Terror der Polen veranlaßt worden, die ihre Landsleute
verhinderten, ihre Güter an Deutſche zu verkaufen. Zum
„Fall“ Jagow bemerkte der Miniſter, daß es Sache der
Vorgeſetzten ſei, wie ſie ſich mit ihren Beamten auseinander-
ſetzen, das entziehe ſich dem Recht der Parlamente. Der
Beamte dürfe nicht abhängig ſein von parlamentariſchen
Strömungen. Abg. Adolf Hoffmann (Soz.) behauptete, die
Kirchenaustrittsbewegung ſei auf eine „allge-
meine Unzufriedenheit“ zurückzuführen. Am Geburten-
rückgang ſei die Zollpolitik ſchuld, die die Lebens-
mittel verteure. Bei einer Kritik der wechſelnden Miniſter
ſagte der Abg. Hoffmann, er wiſſe nicht, ob der jetzige
Miniſter die Nummer 175 trage. (Lebhafte Pfui-Rufe bei
den bürgerlichen Parteien. Vizepräſident Dr. von Krauſe
rügte dieſen Ausdruck.) Schließlich vertagte ſich das Haus
auf Mittwoch 11 Uhr.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſtimmte am Dienstag zunächſt dem

Antrag v. Graefe (konſ.) zu, die für die Kalipropa-
ganda in San Francisco ausgeſetzte halbe Million für
allgemeine Auslands propaganda zu ver-
wenden. Dann ſetzte das Haus die Beſprechung über das
Kapitel Reichsgeſundheitsamt fort. Abg. Meyer-
Celle (natlib.) begründete eine Reſolution, die Erhebungen
über den Geſundheitszuſtand der Arbeiter in der Groß
eiſeninduſtrie wünſchte. Abg. Büchner (Soz.)
wünſchte reichsgeſetzliche Regelung des Hebammen-
weſen s, während Abg. Krings (Ztr.) die Staubplage
auf dem Lande, verurſacht durch Automobile, beklagte.
Miniſterialdirektor Lewald antwortete, daß zahlreiche Ver
ſuche, die Landſtraßen zu teeren, angeſtellt worden ſeien.
Jedoch ſei die allgemeine Teerung mit großen Koſten ver-
bunden. Abg. Dr. von Calker (natlib.) empfahl ſeine Reſo
lution, die die Aufſtellung allgemeiner Grundſätze zur Rege-
lung der Arbeits- und Rechtsverhältniſſe des Kranken-
pflegeperſonals wünſchte. Abg. Leube (Fortſchr.)
wünſchte Erleichterung der Quarantänevorſchrif-
ten für die Schlachtvieheinfuhr und nannte das, was von
dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium komme,
„volksfeindlich“. Abg. Frommer (konſ.) begründete eine
Reſolution, für die wiſſeriſchaftliche Erforſchung der
Maul und Klauenſeuche weitere größere Mittel
in den nEtat für 1914 einzuſtellen. Die Seuche habe in
den 24 Jahren von 1887 bis 1910 ungeheure Ausdehnung
gewonnen. Leider ſei der Grenzſchutz nicht aus
reichen d. Zu bedauern ſei auch, daß die Bemühungen,
den Seuchenerreger zu finden, ſo wenig Erfolg hatten.
Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Bumm teilte mit,
daß Vorbereitungen zur einheitlichen Regelung der Heb-
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ammenausbildung getroffen ſeien. Anerkannt müſſe wer
den, daß auf dem Gebiete der Wöchnerinnenfürſorge Ver-
beſſerungen erzielt wurden. Die Wünſche auf weitere Ab
ſperrungen uſw. bei der Maul und Klauenſeuche müſſe er
an das preußiſche Miniſterium verweiſen. Die Abſchlachtung
verſeuchter Tiere ſei zwar eine einſchneidende Maßregel,
aber einer ſolchen Gefahr gegenüber müſſe das Intereſſe
des Einzelnen zurückſtehen. Sobald größere Mittel zur
Verfügung ſtänden, werde die wiſſenſchaftliche Erforſchung
mit allem Nachdruck betrieben. (Beifall.) Nach weiterer
kurzer Erörterung vertagt das Haus die Fortſetzung auf
Mittwoch.

Altnationalliberale und Jungnationalliberale.
Die Art, wie die ſächſiſchen Nationalliberalen die Alt-

nationalliberalen beurteilen, beleuchtete in mehreren Ver
ſammlungen in Sachſen der nationalliberale Parteiſekretär
Hilmer. Er hatte ſich zu einer Reihe von Vorträgen einge-
funden, die in ſächſiſchen Orten der Generalſekretär der kon
ſervativen Partei, Kurt Fritzſche, über das Thema „Elſaß-
Lothringen und das Reich“ hielt. Der konſervative Redner
hatte darauf hingewieſen, daß das Verhalten der national
liberalen Reichstagsfraktion am 3. und 4. Dezember 1913
und ihre Zuſtimmung zum Mißtrauensvotum
gegen den Reichskanzler in den eigenen Reihen der
nationalliberalen Partei auf ſtarken Widerſpruch
geſtoßen ſei. Demgegenüber ſagte der nationalliberale
Parteiſekretär Hilmer am 30. Januar in einer Verſamm-
lung in Dahlen wörtlich:

„Nun haben wir ja Widerſpruch auch in den eigenen
Reihen erfahren, es ſind dies in der Hauptſache Altnatio-
nalliberale, die wir ſchon längſt von den Rock-
ſchößen abgeſchüttelt haben.“

Auch in den nationalliberalen „Wurzener Neueſten
Nachrichten“ veröffentlichte der genannte Parteiſekretär
einen Bericht, in dem er den vom konſervativen General
ſekretär feſtgeſtellten Widerſpruch zwiſchen der natio-
nalliberalen Reichstagsfraktion und ihren
Wählern mit der Erklärung abtat: „Jn Wirklichkeit
handele es ſich bei den Opponenten nur um einige Sonder-
bündler, die man von den Rockſchößen abge
ſchüttelt hätte.“ Am 2. Februar erklärte Herr Hilmer
in Oſchatz, daß er beſonders die Gruppe Nationalliberale
im Auge habe, deren Hauptvertreter der Freiherr Heyl zu
Herrnsheim ſei, und am A. Februar ſetzte er in Trebſen
hinzu: „Die Alt nationalliberalen ſchenken
wir Jhnen.“Generalſekretär Fritzſche verfehlte nicht, dem Partei
ſekretär für die Fregebigkeit, mit der er den wertvoll
ſten Teil der nationalliberalen Partei an den ſo bitter
gehaßten „Gegner von rechts“ verſchenkte, zu danken.
Die Ausführungen des Parteiſekretärs Hilmer haben einen
Wert, der weit über die Perſon dieſes Herrn hinausgeht.
Es iſt in der Gegend, in welcher Herr Hilmer ſein Sekre-
tariat ausübt, ganz genau bekannt, von welchen national-
liberalen Herren innerhalb und außerhalb des ſächſiſchen
Landtags er ſeine politiſchei Kenntniſſe bezieht, ſo daß
man kaum fehl geht in der Annahme, er habe ganz im
Geiſte der ſäch ſiſchen Nationalliberalen geſprochen.

Von ſtaatsbürgerlicher Pflicht.
Eine Berliner Korreſpondenz verbreitete kürzlich eine

auch von uns wiedergegebene Statiſtik über die Strafver-
fahren wegen Steuerhinterziehung, die im letzten Jahre in
Preußen anhängig gemacht wurden. Es waren gegen das
Vorjahr 456 Straffälle mehr. Ohne Strafverfahren blieb
kein einziger Regierungsbezirk, die beſten Bezirke waren
das oſt preußiſche Allenſtein und Sigmaringen mit
je zwei Verfahren. Den Vogel ſchießt der Regierungsbezirk
Potsdam ab hier liegen die Berliner Vororte mit 440
Strafverfahren. Berlin ſelbſt folgt ihm mit 391 Fällen
auf dem Fuße. Jn 2441 Fällen wurden durch die Regie
rung ſofortige Straffeſtſetzungen erlaſſen, faſt alle Be
ſtraften beruhigten ſich auch dabei. Nicht ganz 300 bean-
tragten richterliche Entſcheidung, aber noch nicht bei dem
ſechſten Teil davon genau in 43 Fällen erfolgte ein
Freiſpruch. So wurde durch die ſtrenge Steuerkontrolle für
den Staat ein Steuerplus, einſchließlich die Strafen, von
über zwei Millionen Mark gewonnen. Ganz
anderen Steuerhinterziehungen kommt man aber jetzt auf
die Spur. Bekanntlich ſieht das Wehrſteuergeſetz bei der
Selbſteinſchätzung des Vermögens bedeutend ſtrengere
Strafen vor, als ſie dem Staate vorher zur Verfügung
ſtanden. Um aber denjenigen Perſonen, die bis dahin den
Staat hintergangen hatten, die Rückkehr zur Ehrlichkeit zu
erleichtern, verzichtete der Steuerfiskus auf die Beſtrafung
der vorhergegangenen falſchen Einſchätzungen, ja ſogar auf
ſein Nachforderungsrecht der nicht gezahlten Steuern. Der
Erfolg dieſer Taktik blieb nicht aus, jeden Tag hört man,
daß die Selbſteinſchätzungen weit über das Maß deſſen hin
ausgehen, das man auf Grund der Einſchätzungen zur
Staatseinkommenſteuer hätte erwarten können. Jn ein-

zelnen Städten beläuft ſich die Summe der ſo entdeckten
Vermögen auf Millionen von Mark. Wie es bis
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jetzt den Anſchein hat, ſind die Steuerhinter
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zie hungen, die durch das Wehrſteuergeſetz ans Tages
licht gekommen ſind, faſt ausſchließlich bei Beſitzern mobiler
Kapitalien vorgekommen. Nun iſt es ja ſelbſtverſtändlich
viel leichter, ein derartiges Vermögen dem Auge des Steuer
fiskus zu entziehen, als ein in Grundbeſitz, ſei es ſtädtiſcher

„oder ländlicher, angelegtes; trotzdem aber iſt ein derartiges
Verhalten dem Staate gegenüber damit nicht entſchuldigt.

Die angeblichen Unfreundlichkeiten Sſaſonows.
In den Berliner diplomatiſchen Kreiſen iſt man vor

läufig noch der Anſicht, daß dem ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen, Herrn Sſaſonow, zugeſchriebene Aeußerungen,
die der Miniſter in der Budgetkommiſſion der ruſſiſchen
Duma über die Politik Deutſchlands getan haben
ſoll, ent ſtellt wiedergegeben worden ſind. Vor
allem hält man es für unmöglich, daß der Miniſter die
Angabe eines Abgeordneten ſich zu eigen gemacht habe,
Deutſchland habe Rußland vor dem Abſchluſſe
des geltenden Handelsvertrages mit Deutſchland inter
nationale Schwierigkeiten bereitet, um zu
günſtigeren Vertragsbedingungen zu gelangen. Man rechnet

ne rn n r r des Miniſtersuſſi reſſe eine Beri n ren wird, dieder Politik Deutſchlands gerech wird g ertovren

Bei Redaktionsſchluß wird uns denn auch aus Peters
burg gedrahtet: Wie die Petersburger TelegraphenAgentur
erklärt, ſind die Worte, mit denen der Miniſter des Aeußern
in der Budgetkommiſſion der Reichsduma bei der Erörte-
rung des Etats des Aeußern die Bemerkung des Mitgliedes
der Duma, Schingarew, über den neuen deutſchruſſiſchen
Handelsvertrag beantwortete, in der Preſſe unrichtig
wiedergegeben worden. Jn Wirklichkeit hat der
Miniſter geſagt, er teile die Anſicht Schingarews über die
große Bedeutung der bevorſtehenden Verhandlungen über
die Frage der Erneuerung des Handelsvertrages mit
Deutſchland. Der Miniſter hat erklärt, die Regierung werde
alle Maßregeln treffen, damit dieſe Verhandlungen unter
Rußland günſtigen Bedingungen vor ſich gingen und zum
Abſchluß eines Vertrages führten, welcher die Intereſſen
der ruſſiſchen Jnduſtrie und des Handels wahre,

Zur Abänderung des Militärgeſetzes.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt den

Entwurf eines Geſetzes, betreffeid Aenderung der S8 66, 70
uſw. des Militärſtrafgeſetzbuches. Das Militärgeſetz wird
dem ußge r r

Dem iſt als zweiter Satz anzufügen: „Jn minderſchweren Fällen kann, wenn die Tat nicht 5 Felde pegongen iſt,
Strafe bis auf vierzehn Tagen mittleren oder ſtrengen Arreſt
ermapig

Dem Abſatz 1 des S 70 iſt als zweiter Satz anzufügen:„Jn minder ſchweren Fällen kann, wenn kein Rückfall u er
die Gefängnisſtrafe bis auf drei Monate ermäßigt werden.“

3. Dem Abſatz 1 des S 78 iſt als zweiter Satz anzufügen:
„Jn minder ſchweren Fällen kann die Gefängnisftrafe, wenn die
Dei drkt im Felde begangen iſt, bis auf drei Monate ermäßigt

4. Dem Abſatz des S 95 iſt als zweiter Satz anzufügen:„Jn minder ſchweren Fällen kann, wenn die Tat Rat 3 er
nicht gegen den Befehl, unter das Gewehr zu treten, und nicht
unter dem Gewehre begangen iſt, die Strafe bis auf vierzehn
Tage ſtrengen Arreſt ermäßigt werden.“

5*. Jm Abſatz 1 des S 96 iſt hinter den Worten „zehn Jahre“
einzuſchalten: „in minder ſchweren Fällen mit Freiheitsſtrafe
nicht unter drei Monaten“.

6. Jm S 97 Abſatz 1 treten an Stelle der Worte „Einem
Jahr“ die Worte „ſechs Monaten“ und im Satz 2 an Stelle der
Worte „zwei Jahren“ die Worte „einem Jahre S 97 Abſatz 2
erhält folgende Faſſung: „Hat die Tätlichkeit eine ſchwere
Körperverletzung oder den Tod des Vorgeſetzten verurſacht, ſo iſt
ſtatt auf Gefängnis oder Feſtungshaft auf Zuchthaus von
gleicher Dauer zu erkennen; in minder ſchweren Fällen tritt
Zuchthaus oder Freiheitsſtrafe nicht unter einem Jahr ein.“

7. Dem S 110 a iſt als zweiter Satz anzufügen: „Jn den
Fällen der 106, 107 und 110 iſt neben einer erkannten Ge
n die Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes zuläſſig.“

8. Jn S 138 Abſatz 1 werden die Worte „nicht unter 14
Tagen“ geſtrichen.

Jm S 164 Abſatz 1 iſt der zweite Satz zu ſtreichen.

Das ſchlimmſte deutſch-feindliche Tendenzſtück.
Das Bezirkspräſidium des Oberelſaß hat die Auf-

führung eines Theaterſtückes verboten, das im Kolmarer
Neuen Elſäſſer Theater aufgeführt werden ſollte. Das Stück
betitelt ſich „Der 14. Juli“ und ſtammt von dem Kolmarer
Buchhalter Henry Lallemend. Es iſt, wie das „El
ſäſſiſche Tageblatt“ ſchreibt, das ſchlimmſte deutſch- feindliche
Tendenzſtück, das man bisher kennt. Es wurde bisher noch
nirgends aufgeführt. Und was geſchieht mit dem
Monſieur Lallemend?

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Liederabend Liſa und Sven Scholander.

Wie großer Sympathien ſich der ſchwediſche Liederſänger
Sven Scholander und ſeine anmutige Tochter Liſa, die
ſeit etwa zwei Jahren in die Fußtapfen ihres Vaters getreten iſt,
in Halle erfreuen, davon legte geſtern der faſt ausverkaufte Saal des
Neumarktſchützenhauſes ein deutliches Zeugnis ab. Schol ander
und ſeine verſchiedenen Kollegen wie Robert Kothe oder der
kürzlich hier erſchienene Holſteiner Niels Sörnſen haben es
ſich zur Aufgabe gemacht, volkstümliche Geſänge, die entweder
heute noch in Geltung ſind oder der Vergeſſenheit anheimgefallen
ſind, der Oeffentlichkeit zuzuführen und dadurch die Haus und
Geſellſchaftsmuſik zu beeinfluſſen und ſie mit friſchem Leben
zu durchdringen. Jeder der Künſtler tut das in beſonderer Weiſe.
Kothe hat beſonders in dem Aufſtöbern alter deutſcher Volks
licder und in dem Vortrag derſelben Glück. Er iſt derjenige unter
den Sängern zur Laute, der zugleich etwas vom Muſikforſcher an
ſich hat. Niels Sörnſen berückſichtigt beſonders die Volks-
lieder ſeiner engeren Heimat, die Vorträge Scholanders
dagegen zeigen eine gewiſſermaßen internationale Färbung, dennin ſeinen Pro rammen finden wir deutſche, ſchwediſche, fran
Sfiſch und andere Volkslieder in gleicher Weiſe nebeneinander.

s bringt unſtreitig Abwechslung in ſeine Vorträge, wenn den-
elben auch öfters der einheitliche Grundgedanke fehlt. Von den

utſchen Liedern bot der Künſtler und ſeine Tochter Geſänge aus
dem r r und neunzehnten Jahrhundert. So hörten wir

wei Lieder aus der einſt in Studentenkreiſen weit verbreiteten
iederſammlung „Die ſingende Muſe an der Pleiße“, aus der

viele Geſänge es verdienten, der Vergeſſenheit entriſſen und in die
Kommersbücher der deutſchen Studenten aufgenommen zu
werden. Dazu rechne ich insbeſondere das aus den Friedländer-
ſchen erſteren über die Geſchichte des deutſchen Liedes
bekannte feierliche Lied „Von der edlen Muſik“, das von
Scholander wirkungsvoll zum Duett umgearbeitet iſt. Sehr
wirkungsvoll war das an den Ueberfall bei Roßbach anknüpfende
Soldatenlied aus dem Siebenjährigen Kriege, das in den Reihen
der preußiſchen Grenadiere entſt en iſt und ein echtes Volks

Der neue Unterſtaatsſekretär.
Der Ernennung des bisherigen Dixektors im preußi

ſchen Juſtizminiſterium, Wirklichen Geheimen Oberjuſtiz-
rats Dr. Frenken, zum Unterſtaatsſekretär für Juſtiz
und Kultus im Miniſterium für ElſaßLothringen legt man
in den Berliner politiſchen Kreiſen auch in der Richtung
eine beſondere Bedeutung bei, als der neue Unterſtaats
ſekretär nicht den Kreiſen der elſaß-lothringiſchen
Beamtenſchaft entnommen iſt. Somit iſt alſo ein Wunſch
unerfüllt geblieben, der in der elſaßlothringiſchen Preſſe
mit einem faſt oſtentativen Nachdruck vertreten wurde. Die
Vervollſtändigung des reichsländiſchen Miniſteriums durch
einen preußiſchen Beamten, der die Stelle des bis-
herigen Unterſtaatsſekretärs Dr. Petri einnimmt, dürfte
nicht mit Unrecht als Bekundung des Beſtrebens angeſehen
werden, die künftige Regierung des Reichslandes ſo ein
heitlich wie möglich zu geſtalten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Marineetat in der Kommiſſion. Bei der Beratung des

Marineetats in der Budgetkommiſſion des Reichstages am Diens
tag beantragte ein Sozialdemokrat die Streichung eines Baurats,
eines Betriebsdirektors und von 389 Werkführern. Es werden
20 Werkführer bewilligt, die anderen Stellen geſtrichen. Die
Hälfte der neu angeforderten Stellen für das Hilfsperſonal der
Werften wird ebenfalls geſtrichen. Die Forderungen für die
In tandhaltung der Schiffe betragen 2,6 Millionen

dark mehr als im Vorjahre, Die Kommiſſion ſtimmt der Abſicht
des Staatsſekretärs zu, Reparaturen im weſentlichen nur auf den
kaiſerlichen Werften ausführen zu laſſen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages ſtellte am
Dienstag in der forigeſetzten Prüfung der Wahl des Abg. Mer-
t in (Reichsp., 3. Breslau, Gr.-Wartenburg-Oels) feſt, daß al s
Wahlvorſteher auch elf Geiſtliche fungiert haben.
Wenn auch die Kommiſſion dies an ſich als zuläſſig erachtete, ſo
beſchloß ſie doch, Beweis zu erheben über die Frage, ob dieſe elf

Geiſtlichen zugleich Ortsſchulinſpektoren und als ſolche Staats
beamte ſeien, da ſie in dieſem Falle die Zulaſſung dieſer Geiſt-
lichen als unzuläſſig erachtet. Sodann trat die Kommiſſion in die
Weiterprüfung der Wahl des Abg. Glowatzki (Ztr., 3 Oppeln,
KoſelGr.Strehlitz) ein und beſchloß weitere Beweiserhebungen.

Die Zweite elſaßlothringiſche Kammer hat im Verlaufe der
Etatsberatung eine Reſolution angenommen, die Regierung möge
im Bundesrate dahin wirken, daß im Wege der Ausführungs-
beſtimmungen zu S 10 des Weingeſetzes oder auf dem Verord
nungswege die Malzweinfrage ſo geregelt werde, daß eine
unreelle Konkurrenz des Naturweines ausgeſchloſſen ſei. Unter-
ſtaatsſekretär von Stein machte hierzu fachmänniſche Aus-
führungen und erklärte, daß die Regierung alles tun werde zur
Hebung des Winzerſtandes. Weiter ſprach ſich das Haus für die
Aufhebung der Weinſteuer aus. Unterſtaatsſekretär
Köhler führte aus, daß ſich dieſe Frage im Zuſammenhange mit
der nächſten Steuerreform löſen laſſen werde.

Carnegie hat ſeine 10 Millionen Friedensſtiftung
durch eine Stiftung von 2 Millionen Dollar ergänzt, um
die Sache des Friedens durch die Kirche der
verſchiedenen Bekenntniſſe zu fördern. Ein Teil der
Zinſen ſoll der Friedensliga der deutſch-engliſchen
Geiſt lichen zugewendet werden.

Kaiſerliches Telegramm. Auf die dem Kaiſer erſtattete
Meldung über den glücklichen Stapellauf des Dampfers „Johann
Heinrich Burchard“ iſt folgende Antwort eingegangen: „Herz-
lichen Dank für Meldung über den Stapellauf des „Johann Hein-
rich Burchard“. Möge das neue Schiff den Namen des von mir
ſo hochgeſchätzten. Mannes immer glücklich über das Weltmeer

tragen. gez. Wilhelm, I. R.“Der deutſche Pfarrertag, der im vorigen Jahre be-
kanntlich in Deſſau abgehalten wurde, wird im laufenden
Jahre in Kiel ſtattfinden, und zwar vom 8. bis
11. September. Jn dem Verbande deutſcher evangeli-
ſcher Pfarrervereine ſind in 33 einzelnen Landesvereinen

12 246 evangeliſche Pfarrer zuſammengeſchloſſen; hiervon
rentfallen auf die Provinz Sachſen 1417 Mitglieder.
Hauptthema für den Pfarrertag iſt: „Die evangeliſche Kirche
und das Problem der Maſſe“.

Das

die große landwirtſchaftliche Woche.

42. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Berlin, 10. Februar.

Heute vormittag 10 Uhr begann im Plenarſitzungsſaale des
Herrenhauſes die 42. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrats. Unter den anweſenden Vertretern der Regierung
bemerkte man die Miniſter und Staatsſekretäre Sydow, Lentze,
v. Falkenhahn, Geſandten Grafen Lerchenfeld. Jn Vertretung
des Kaiſers erſchien der Kronprinz in der Uniform der
Dangziger Leibhuſaren; er wurde von dem Vorſitzenden Grafen
v. SchwerinLöwitz, dem Präſidenten des Herrenhauſes v. Wedel-
Piesdorf und den Miniſtern Dr. Delbrück und Dr. Freiherr von
Schorlemer empfangen und in den Saal geleitet. Auch Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg war erſchienen. Graf

lied iſt. Welche Schätze der neuzeitlichen Liedmuſik entgangen
ſind, konnte man an dem altdeutſchen Volkslied „Es ging ein
Maidlein zarte“ mit ſeiner ſchlichten Jnnigkeit erkennen Jnniges
Volksempfinden zeigt auch das hübſche elſäſſiſche Wiegenlied, das
dem Künſtlerpaar einen Sondererfolg brachte. Gern hörte man
die Künſtler auch ihre heimiſchen Nationallieder ſingen, und fran-
zöſiſche Anmut kam in dem „Pont de St. Benoit“, in dem „Petit
grégoire“ und in der „Demande en mariage“ zu ihrem Recht.

Liſa Scholanders glockenklare, liebliche Stimme hat
entſchieden an Fülle gewonnen, auch ihr bedeutendes Charakteri-
ſierungsvermögen hat ſich erfreulich weiterentwickelt.

Wie immer wurden die Künſtler ſtürmiſch bejubelt und
mußten ihre Zuhörer mit etlichen Zugaben, die in bereitwilliger
Weiſe geſpendet wurden, befriedigen. Der Abend ſchloß mit dem
gemeinſam geſungenen Liede „Freut euch des Lebens“, das von
jeher bei dem Scholanderabend ein Band um Künſtler und
Publikum ſchlingt. Dr. W. P.

Stadttheater.
Den Bericht über die Aufführung von Goethes „Jphigenie“

können wir aus redaktionellen Gründen erſt morgen früh bringen.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters ſchreibt man uns: Donners

tag wird zum 12. Male „Wie einſt im Mai“ gegeben. Freitag
zum Gedächtnis an Richard Wagners Todestag „Der
liegende Holländer“; Titelrolle: Viktor Erik van Horſt,
enta Margarete Bruger-Drevs, Erik: Rudolf Salenius, Daland:

Kammerſänger Franz warz. Sonnabend zum letzten Male
„Zopf und Schwert“. Schülerkarten an der Tages- und
u Sonntag vormittag 1134 Uhr 9. Volksvörſtellung
„Der lebende Leichnam“. Nachmittags 5 Uhr zweite
Feſtaufführung „Parſifal“.

Konzert des Akademiſchen Geſangvereins „Askania“. Das
Programm des am 16. Februar im „Stadtſchützenhauſe“ ſtatt-
findenden Konzertes enthält nur Werke moderner Komponiſten,
die teilweiſe hier noch unbekannt ſind. Auch die Violinvirtuoſin,
Fräulein Thereſe Laurent aus Paris ſpielt ein wenig be

Schwerin Löwitz eröffnete die Sthung. Die Anweſenden
erhoben ſich. Der Vorſitzende ſprach den tiefempfundenen Dank
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats dafür aus, daß der Kronprinz
in Vertretung des Kaiſers erſchienen ſei. a dem Umſtande, daß
der Kron zum zweiten Mal an den Arbeiten des Deutſchen
Landwirtſchafisrats teilnehme, erblicke dieſer einen neuen Beweis
für das wachſende Jntereſſe, das der Kronprinz ebenſo wie der
Kaiſer der Förderung des landwirtſchaftlichen Gewerbes ent
gegenbrächten. Dieſe Kundgebung werde überall die größte
Freude erregen. Der forderte die Anweſenden auf,
der Dankbarkeit dafür und erneuten Gelöbnis unverbrüch-
licher Treue und Ergebenheit für das Kaiſerliche Haus und die
deutſchen Fürſtenhäuſer Ausdruck zu geben in dem Rufe: Seine
Majeſtät der Kaiſer und König, die deutſchen Fürſten und Freien
e he5 och doh Die Ämpefenben Limmien in Tiefen

f ein. 8Staatsminiſter Dr. Delbrück hieß den Deutſchen Land-
wirtſchaftsrat im Namen des Reichskanzler s, der durch
dringende Dienſtgeſchäfte verhindert ſei, herzlich willkommen. Er
gab ferner im Namen der zahlreich anweſenden Vertreter der ver
bündeten Regierungen der Freude darüber Ausdruck, an den
Arbeiten des Deutſchen Landwirtſchaftsrats teilzunehmen, denen

ung wünſche. Das ihm anvertraute Reſſort ver
folge dieſe Arbeiten ſtets mit beſont

ng u den Ablauf der Handelsverträge und
„Zentraliſation des land wirtſchaftlichen und erblichen rbeits-
nachweiſes zum gegenſeitigen Ausgleich der Arbeitskräfte“. Wenn
es gelänge, hier ein einheitliches wiſſenſchaftliches Material zu
ſ. n und auf dem Laufenden zu halten, ſo würden damit wich-
kige Unterlagen für die uns unmittelbar bevorſtehenden wirt-
ſchaftspolitiſchen Aufgaben geſchaffen und auch bleibende Wertefür die wiſſenſchaftlihe Erkenntnis unſeres Wirtſchaftslebens ge

wonnen werden. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
1. Punkt: Allmähliche Abſtoßung der ausländi-

ſchen Wanderarbeiter, a) durch Vermehrung der ein
r Landarbeiterſchaft. Hierüber ſprachen Profeſſor Dr.

Gerlach Königsberg i. Pr. und Reichsrat Freiherr v. Thün-
genThüngen; b durch Verbreitung des maſchinellen Land
wirtſchaftsbetriebes. Hierüber ſprachen Profeſſor Dr. Fiſcher-
Dahlem und Schurig Stedten. Der gemeinſame Antrag
der Berichterſtatter lautet:

1. Die zunehmende Abhängigkeit der deutſchen
Landwirtſchaft von ausländiſchen Wander-
arbeitern muß wegen der mit ihr verbundenen nationalen
und wirtſchaftlichen Gefahren herabgemin dert und all
mählich beſeitigt werden. 2. Die Handels p olitik hat
Landwirtſchaft und Induſtrie gleichmäßig zu berückſichtigen die
Landwirtſchaft muß auf dem Arbeitsmarkt konkurrengzfähig
bleiben. 3. Es iſt eine den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft in
den einzelnen Gebieten entſprechende Grun dbeſitzver-
teilung zu erſtreben. 4. Die ländliche Wohlfahrts-
pf lege im weiteſten Sinne des Wortes iſt auszubauen; ins
beſondere iſt der Bau geſunder Arbeiterwohnungen (Jnſthäuſer,
Mietwohnungen, Eigenhäuſer) durch Kredithilfe zu fördern,
und es ſind in Gegenden, in denen es für kleine Parzellen an
Pacht und Kaufgelegenheiten fehlt, die Gemeinden mit Land
auszuſtatten, welches zu mäßiger Pacht an die in ihnen zur
Miete wohnenden Perſonen zu vergeben iſt. 5. Die elter-
liche Autorität iſt zu ſtärken, beſonders auch über
der mißbräuchlichen Ausdehnung der Freizügigkeit auf jugend-
liche Perſonen. 6. Der Geburtenrückgang iſt zu be
kämpfen. 7. Für die wiſſenſchaftliche Erforſchung
der Landarbeit und der wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe der Landarbeiter und Kleinſtellenbeſitzer
ſind Mittel bereitzuſtellen. Ein weiterer Antrag geht dahin,
für die Bodenſtändigkeit der Landlehrer zu
ſorgen.

Die Anträge wurden einſtimmig angenommen.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat faßte im weiteren Verlauf

der Beratung über die landwirtſchaftliche Vorbereitung der Han
delsverträge auf Antrag des Grafen von SchwerinLöwitz einen
längeren Beſchluß, in dem er anerkennt, daß die gegenwärtige
Handelspolitik und die ſeit 1906 geltenden Handelsverträge
im allgemeinen für das geſamte Erwerbsleben ſich in hohem Maße
bewährt haben, und daher kein Anlaß zu einer grundſätzlichen
Aenderung dieſer Politik vorliegt. Dennoch enthält der General
tarif, namentlich der gegenwärtige Vertragstarif, verſchiedene für
die Landwirtſchaft, den Weinbau und die Gärtnerei ſehr nach
teilige Mängel, deren Abſtellung dringend erwünſcht erſcheint.

Anläßlich der Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
hatten heute Staatsminiſter Dr. Delbrück und 9 Delbrück
Ernladungen ergehen laſſen, die eine überaus anſehnliche Geſell
ſchaft in den gaſtlichen Feſträumen des Reichsamts des Jnnern
zuſammenführten. In den erſten Sälen empfingen Jhre Ex
zellenzen, unterſtützt von ihrer anmutigen Tochter und einigen
jüngeren Herren des Reichsamts, in liebenswürdigſter Weiſe. Die
preußiſche Regierung war durch die Staatsminiſter Beſeler, Frei
herrn von Schorlemer, Sydow und Freiherrn von Falkenhahn, die
Reichsverwaltung durch die Staatsſekretäre Krätke und Kühn,
Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, den Unterſtaatsſekretär und
ſämtliche Direktoren des Reichsamts des Jnnern, der Bundesrat
durch die ſtimmführenden Bevollmächtigten vertreten, die Stadt
Berlin durch Oberbürgermeiſter Wermuth, Bürgermeiſter Dr.
Reicke und Geheimrat Dr. Caſſel. Auch Abgeordnete aller bürger
lichen Parteien des Reichstages wie des preußiſchen Abgeordneten
hauſes waren zahlreich erſchienen, an ihrer Spitze die Präſidenten
Dove, Dr. Porſch, Dr. von Krauſe und Exzellenz von Becker und

kanntes aber um ſo intereſſanteres Violinkonzert von Sers
heim, von welchem Komponiſten auch das „Wächterlied“ für
Männerchor und Orcheſter geboten wird. Weitere Männerchöre
mit OHrcheſterbegleitung ſind „Kreuzritters Heimkunft“ und
„Landsknechtlied', beide von Kienzl. Orcheſtervorträge unſeres
Stadttheater-Orcheſters unter n 75 des Königl. und Univer-
ſitäts-Muſikdirektors Alfred Rahlwes vervollſtändigen das
abn echslungsreiche Programm Den Billettverkauf hat die Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch in Händen.

LoeweBalladen. Jm „Mozartſaal“, Weidenplan 20, findet
am 12. Februar, 814 Uhr ein volkstümlicher Muſikabend ſtatt.
Karten zu 75 Pf. und 15 Pf. ſind bei H. Hothan und R. Koch zu
haben.

Generalmuſikdirektor Dr. Reger von der Meininger Hof-
kapelle erklärt, daß die in verſchiedenen Tageszeitungen gebrachte
Meldung, er trage ſich mit Rücktrittsgedanken, ohne ſein Wiſſen
und ſeine Genehmigung erſchienen ſei und er gar nicht an ſeinen
Rücktritt denke.

Aus der Gelehrtenwelt.
Jn Halle a. S. iſt der emerit. Oberlehrer für engliſche

Handelskorreſpondenz an der Handelshochſchule Leipzig Pro
feſſor W. G. Dettloff- Müller geſtorben.

80. Geburtstag. Profeſſor Dr. Ernſt Haeckel in Jena
feiert am 16. Februar ſeinen 80. Geburtstag.

Dresden. Jm Alter von 57 Jahren ſtarb in Dresden der
Bibliothekar an der dortigen Königlichen öffentlichen Bibliothek
Profeſſor Dr. phil. Arthur Lier.

Straßburg i. Elſ. Ernannt wurde der a. v. Profeſſor Dr.
Georg Simmel in Berlin zum ordentlichen Profeſſor der
hilsſephie an der Univerſität Straßb urg i. E. als Nachfolger
von Prof. G. Störring.

Würzburg. Als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors
Dr. C. A. Neufeld wurde der Oberinſpektor an der Königl.
Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs- und Genußmittel in
Würzbuürg Profeſſor Dr. Ferdinand Wirt hle vom 1. März
1914 an zum Zweiten Direktor dieſer Anſtalt in etatsmäßiger
Weiſe ernannt.
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Ein mächtiger Ausſchnitt aus dem vielgefſtalti wirtſchaft
lichen und politiſchen Leben des Reiches im n Jnnern.

Zur Demiſſion des ſchwediſchen

Kabinetts
erfahren wir noch aus Stockholm: Am Tage nach dem
Bauern zuge überreichte das Miniſterium dem König
eine Darſtellung, in der es u. a. hieß:

Jn der Anſprache, womit Eure Majeſtät am 6. d. Mts. die
Huldigung des ſogenannten Bauernzuges beantworteten, kommt
bei der Erwähnung des zu erwartenden Vorſchlages zur Ver
beſſerung der Landesverteidigung folgender
Paſſus vor: „Von den Forderungen zur Schlagfertigkeit und
Kriegsbereitſchaft der Armee, die von den Sachverſtändigen meines
Heeres als unumgänglich aufgeſtellt wurden, gehe ich nicht ab“.
Dem Miniſterium iſt es für richtig erſchienen, Euer Majeſtät
anheimzugeben, folgende Fragen zu beankworten: Jſt es Euer
Majeſtät Abſicht, mit den oben zitierten Worten im voraus zu
erklären, daß Euer Majeſtät bei der Prüfung des Vorſchlages zur
Verbeſſerung des Verteidigungsweſens, der ſich in Ausarbeitung
befindet, den Vorſchlag nicht gutheißen wollen, wenn er nicht in
allen Punkten, beſonders bezüglich der Länge der Uebungszeit, die
Forderungen erfüllt, die die militäriſchen Sachverſtändigen für
unumgänglich erklärt haben, ſelbſt wenn der Vorſchlag als Ganzes
betrachtet, eine weitere Erhöhung der Effektivität der Landes-
verteidigung mit ſich führen würde? Wir erlauben uns ebenſo
um die Beantwortung der folgenden Fragen zu erſuchen:

„Haben Ew. Majeſtät in irgend einer Beziehung im voraus
einen Standpunkt bezüglich des kommenden Verteidigungsvor-
ſchlages gefaßt, ehe die konſtitutionellen Ratgeber Ew. Majeſtät
Gelegenheit gehabt haben, ihre untertänigen Vorſchläge in dieſer
Angelegenheit zu machen und dieſe zu begründen

Auf die erſte Frage gab der König noch am ſelben Tage fol
gende Antwort: „Da ich bis jetzt noch nicht den Vorſchlag der Re
gierung in der Landesverteidigungsfrage und noch weniger die
Erklärungen der militäriſchen Sachverſtändigen darüber geſehen
habe, iſt es mir unmöglich, dieſe Frage zu beantworten, bevor die
Angelegenheit zur Entſcheidung vorliegt. Daraus geht hervor,
daß ich im voraus keinen Entſchluß gefaßt habe.“

Auf die zweite Frage antwortete der König: „Es iſt ein
leuchtend, daß ich nicht im voraus in irgend einer Frage einen ent
ſcheidenden Entſchluß gefaßt habe oder habe faſſen können, ohne
erſt die Erklärungen meiner konſtitutionellen Ratgeber oder die
Vorſchläge des Staatsrates zu hören.“

Das Miniſterium erklärte ſich mit der Antwort des Königs
nicht zufrieden. Nach weiteren Verhandlungen hat der Staatsrat
am 9. Februar dem König einen formulierten Entwurf für die
Antwort des Königs vorgelegt. Der König hat indeſſen als end
gültige Antwort folgendes erklärt: „Es iſt nach der Verfaſſung
klar, daß ich nicht im voraus einen entſcheidenden Entſchluß in
irgend einer Frage gefaßt habe oder habe faſſen können, ohne erſt
die Erklärungen meiner konſtitutionellen Ratgeber oder die Vor-
ſchläge im Staatsrate zu hören.“

Gleichzeitig damit, daß das Miniſterium dem König einen
formulierten Entwurf zur Antwort des Königs auf den erſten
Schritt des Miniſteriums vorlegte, hat der Staatsrat am 9. Fe
bruar dem König eine weitere Erklärung unterbvreitet.

Hierauf hat der König geantwortet: „Dieſe Anheimſtellung
kann ich nicht anerkennen, denn ich will mich nicht des Rechtes be
rauben laſſen, zum ſchwediſchen Volk mich frei auszuſprechen.

Das Miniſterium hat darauf, wie mitgeteilt, ſeine
Demiſſion gegeben.

Die ſchweren Unruhen in Tokio.
Die Budgetkommiſſion des japaniſchen Landtages hat

beſchloſſen, aus dem Marineetat einen Poſten von 4600
Pfund Sterling zu ſtreichen, der zur Wiederanfüllung des
ſtändigen Marinefonds in den Etat eingeſtellt worden war.

Wie das Reuterſche Bureau von dem japaniſchen Finanz-
vertreter in London erfährt, bezogen ſich die bereits ge-
ſtrichenen 3 Millionen Pfund Sterling auf das Schiffsbau
programm 1916/17, während die erwähnten 4600 Pfund
Sterling den Etat für 1914/15 betreffen.

Bei dem Zuſammenſtoß in Tokio zwiſchen der Polizei
und der Volksmenge, die in den Hof des Parlaments einge
drungen war, ſind auf beiden Seiten mehrere Perſonen ver
wundet worden. Ein zu Hilfe gerufenes Jnfanterie-Regi-
ment umſtellte das Parlamentsgebäude und das Marine
miniſterium. Die Volksmenge griff die Abgeordneten der
Seyukai- Partei an, welche gegen das Mißtrauensvotum ge
ſtimmt hatten. Später wurden von neuem Truppen auf
geboten, um jeden weiteren Verſuch eines Aufruhrs zu
unterdrücken. Als dann gegen Abend die Erregung zunahm,
beſetzten die Truppen Stellungen, welche die wichtigſten
Punkte beherrſchten. Vor der Redaktion des Organs der
Regierungspartei kam es zu den erſten Zuſammen-
ſtößen der Volksmenge mit der Polizei, wobei
vier Perſonen durch Säbelhiebe verletzt

Gegen 10 Uhr abends zerſtreute ſich die Menge.

Trotz der offenſichtlichen Bemühungen der in ruſſi
ſche m Fahrwaſſer ſegelnden Balkan politiker um die
Feſtlegung der Politik Rumäniens in einem ruſſen-
freundlichen, alſo öſterreich-feindlichem
Sinne, erwartet man in den Berliner politiſchen Kreiſen
nach wie vor, daß Rumänien ſich für ſeine Balkanpolitik wie
für ſeine Beziehungen zu den Großmächten durchaus freie
Hand vorzubehalten beſtrebt ſein wird. Bei Redaktions
ſchluß wird uns noch gedrahtet:

Sofia, 11. Februar. einer aus zuſtändigerftammenden wird die e e
Dimitriew befürwortete Erneuerung des Balkan-alte in amtlichen Kreiſen für abſolut unmöglich

n.Bukareſt, 11. Februar. Jm Königspalaſt fand

Frühſtück ſtatt, an dem der griechiſche Kronprinz Venizelos
und Paſchitſch teilnahmen. Paſchitſch reiſte geſtern abend mit
Venizelos nach Belgrad ab.

Rumänien zugunſten Griechenlands.,
Mehrere Blätter melden auf Grund einer anſcheinend

vom Quai d'Orſay ſtammenden Mitteilung, daß die Buka
reſter Regierung die Türkei in freundſchaftlicher aber feſter
Weiſe aufgefordert habe, friedfertig zu bleiben, da Rumänien
d Fele eines Konfliktes zugunſten Griechenlands eintreten

irde.

Die engliſche Thronrede.
Jn der Thronrede, mit der am Dienstag das engliſche

Parlament o i eröffnet heißt e u. a.: ſich
eine Regierung mit den n Mächten üglieiner Verſtändigung über Albanien und die t

Inſeln mit der Abſicht beratſchlagt, die Beſchlüſſe in die Tat
Se welche im letzten Jahre von den Mächten während der
Botſ rkonferenz angenommen wurden. Jch hoffe, daß dieſe
Beratungen zur Erhaltung des Friedens im Südoſten Europas
beitragen werden. Jch freue mich, ſagen zu können, daß meine
Verhandlungen mit der deutſchen und der türki
ſchen Regierung über Angelegenheiten, welche für die kom
merziellen und induſtriellen Jntereſſen unſeres Landes in Me ſo
potamien von Wichtigkeit ſind, ſich ſchnell einem befriedigenden
Abſchluß nähern, während die Regelung der Fragen bezüglich der
an den Perſiſchen Golf grenzenden Gegenden, die bereits
lange mit dem türkiſchen Reiche ſchwebt, ſich auf gutem Wege in
der Richtung einer freundſchaftlichen Verſtändigung befindet.

Der König bedauerte, daß die Beſtrebungen, für die mit der
Regierung von Jrland zuſammenhängenden Probleme eine
Löſung durch eine Uebereinkommen zu erreichen, bisher ohne Er
folg geweſen ſeien.

Der König verlas die Thronrede mit klarer, feſter
Stimme.
Der Liberale Roch beantragte die Annahme der Adreſſe.
Jm Laufe der Debatte richtete Chamberlain an die
Regierung die Frage, ob ſie angeſichts der geſpannten Lage
in Ulſter darauf vorbereitet ſei, die Provinz von den Be
ſtimmungen der Bill auszuſchließen, und ihr dieſelben Rechte
und Vorrechte zuzugeſtehen, die die anderen Teile Groß-
britanniens beſäßen. Könne dieſe Frage bejaht werden,
ſo ſei die Gefahr eines Bürgerkrieges abgewendet; müſſe ſie
verneint werden, ſo ſei der Bürgerkrieg gewiß.
r bei der Oppoſition.) Darauf wurde die Debatte
vertagt.

Auch im Oberhaus iſt die Adreßdebatte vertagt
worden.

Aus Portugal.
Der Miniſterpräſident ſtellte geſtern in der Kammer die

neuen Miniſter vor und verlas das Programm des neuen
Kabinetts. Es enthält eine Amneſtie, insbeſondere für
politiſche Vergehen, und eine Reviſion des Trennungsgeſetzes.
Die Verwaltungspolitik ſoll im Sinne einer Beruhigung der
Parteileidenſchaften geführt werden.

Die Lage in Mexiko verſchlimmert ſich.
Der „Daily Chronicle“ meldet aus Mexiko vom 10. Februar:

Jn Meriko verſchlimmert ſich die Lage durch die Erhebun
der Jndianer, die alle Linien zu zerſtören drohen, dur
welche die Hauptſtadt Kraft und Licht erhält. Die Erhebung
bedroht ſowohl engliſche als auch andere ausländiſche Intereſſen

Nach den Wirren auf Haiti.
Wie das Marineamt in Waſhington erfährt, ſind die Truppender Mächte, welche während der letzten Wirren die nern erale

Schutzwache in PortauPrince gebildet haben, wieder zurück
gezogen worden.

Perſonalnachrichten.
„Verliehen wurde dem früheren Fabrikbeſitzer Oppsé zuMühlhauſen i. Th. und dem Oberpoſtſekretär a. en Ort e

Deſſau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Amtsvorſteher.
Rittergutsbeſitzer Hahn auf Röderhof im Kreiſe Oſchersleben,
den Poſtdirektoren a. D. Damköhler zu Cattenſtedt im
Kreiſe Blankenburg a. H., Frey muth zu Saalfeld (Saale)
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Poſtſekretär a. D.
Bartolhy zu Naumburg a. S., dem Telegraphenſekretär a. D.
Dames zu Wernigerode der Königliche Kronenorden vierier
Klaſſe, den Oberbriefträgern a. D. Klaus zu Heringen im
Kreiſe Sangerhauſen und Zenker zu Erfurt, dem Oberpoſtſchaff
ner HKöhler zu Aſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen,dem Briefträger a. D. Kirchner zu Schwarza (Saalbah das

mine E u 7 r T r S ſchwarzburgin ierungsra ock zu Rudo t ote Adlerordenvierter Kiaſe dem Staatsratirſtli warzhurgWerner zu Mideiſtate her örietge zweiter
u

Den mar Perſonen wurde die Erlaubnis zur An
legung der verliehenen ni ßi Orden erteilt, und
r des in Si des Großherzoglich Mecklenſchen Haus der Wendiſchen Krone: dem Zahlmeiſter
Koch beim Jnfanterie-R nt Graf Boſe (1. Thüringiſches)
Nr. 31; der vierten K des Herzoglich igiſchen
Ordens Heinrichs des Löwen: dem Garniſonverwaltungs-
inſpektor und Amtsvorſtande Freiherrn von Eberſtein bei
der Garniſonverwaltung in Blankenburg a. H.; der vierten
Klaſſe mit der Krone des Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes
zweiter Klaſſe: dem Garniſonverwaltungsinſpektor und Amts
vorſtand Rücker bei der Garniſonverwaltung in Gera.

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Ein gut v er Fliegerunfall. Leutnant Heſſer,
der nach Döberitz iert iſt, hatte heute nachmittag mit
ſeiner Taube einen Ueberlandflug gemacht und befand ſich in
etwa 600 m Höhe, als plötzlich der Motor ſtillſtand und
der Eindecker jäh nach vornüber in die Tiefe ſchoß. Der

igier verſuchte den vaſenden, faſt ſenkrechten Fall mit dem
Höhenſteuer abzubremſen, konnte jedoch nur noch den Aufprall
mindern. Das Fahrgeſtell, der Rumpf und die Flügel wurden
völlig zertrümmert. Leutnant Heſſer wurde aus der
Maſchine geſchleudert, kam aber mit dem bloßen Schrecken

Deutſche Flugzeuge in England. Die britiſche Heeresver-
waltung hat von den Deutſchen Flugzeugwerken in Leipzig-
Lindenthal einen ſtählernen Militär-Zweidecker angekauft.
Zur weiteren Einführung ihrer Erzeugniſſe iſt dieſe Fabrik mit
der engliſchen Firma Armſtrong, Withworth Co., bei der ſchon
deutſche MercedesFlugmotoren verwendet werden, in Ver-
bindung getreten. Auch beabſichtigt ſie, in England eine
Fliegerſchule zu errichten, die zunächſt mit ſechs der
deutſchen Flugzeuge ausgeſtattet werden ſoll.

Neuer Weltrekord. Der argentiniſche Flieger Newberg
hat auf Morane-Eindecker mit 6275 m Höhe einen neuen Welt

Olympiſche Spiele.
Der Kaiſer bei den Heereswettkämpfen. Wie nunmehr be-

kannt wird, wird der Kaiſer perſönlich am letzten Tage
der am 6., 7. und 8. Juni im Deutſchen Stadion ſtattfindenden
Heereswettkämpfe anweſend ſein.

Kegelſport.
16. deutſches Bundeskegeln. Vom 1. bis 8. Auguſt findet

in Berlin in den Ausſtellungshallen am Zoo das 16. de ut ſche
Bundeskegeln ſtatt. Aus allen Gauen Deutſchlands, aus
Amerika und Oeſterreich liegen bereits Anmeldungen vor, ſo daß
viele Anhänger des Kegelſports dort zuſammen treffen werden.
Auf 43 Kegelbahnen ſoll den Fernſtehenden und Kegelbahn-
beſitzern alles Neue auf dem Gebiete des Kegelſports gezeigt
werden. Der deutſche Keglnerbund zählt etwa 20000 Mit-
glieder und iſt fortgeſetzt im Wachſen begriffen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Anatomiſche Geſellſchaft. Die 28. Verſammlung wird vom

13. bis 16. April 1914 in Innsbruck unter dem Vorſitze von
Prof. v. Ebner ſtattfinden.

rekord aufgeſtellt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10, Februar 1914.

Anfgeboten: Der Fuhrherr Georg Schade, Hafenſir. 40 und Elſe
Ertel, Thüringer-Str. 22. Der Wächter Otto Lieber und Helene
Lenhardt, Taubenſtr. 4,

Eheſchließnngen: Der Büffetier Otto Wolff, Sternſtr. 2 und Olga
Treydte, Brunoswarte 15.

Geboren: Dem Arbeiter Eduard Hagemann, Canſteinſtr. 6, T.
Margarete. Dem Zimmermann Karl Knauf aus Nietleben T. Jda,
Klinik. Dem Eiſenbahnaſſiſtenten Otto Kraya aus Mückeberg T. Jlſe,
Klinik. Dem Maler Max Trebeſius, Lerchenfeldſtr. 10, T. Anni. Dem
Kutſcher Ernſt Ludwig aus Friedrichshütte T. Frieda, Klinik. Dem
Friſeur Paul Münch, LandabergerStr. 53, S. Walter. Dem Hilfe
ſchaffner Hermann Heinrich, Thomaſiusſtr. 47, S. Heinz.

Geſtorben: Der Dreher Paul Schulz aus Lauchhammer, 42 J.,
Klinik. Des Arbeiters Hermann Schwabe aus Reußen Ehefrau Jda
geb. Trauzettel, 34 J., Klinik. Des Zimmermanns Karl Knauf aus
Nietleben Ehefrau Jda geb. Weickardt, 36 J., Klinik. Der Kaufmann
Oskar Günther, 58 J., Delißſcher-Str. 74. Der Poſtbote a. D. Max
Büttner, 39 J., Anhalter-Str. 10. Des verſtorbenen Arbeiters Franz
Nickel S. Erich, 4 J., Bechershof 0.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Max Müller, Halle und
Johanna Biedermann, Mylau. Der Zeichenlehrer E, K. Eckſtein, Halle
und E. K. S. Horn, Eisfeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33, Meldangen vom 10. Februar 1914,.

Aufgeboten: Der Bureaugehilfe Willy Reich, RichardWagner
ſtraße 48 und Hedwig Schulze, Reilſtr. 45,. Der Lehrer Werner
Schmidt und Martha Surrey, Wielandſtr. 12 und 17.

Geſtorben Des Redakteurs Paul Hennig Ehefrau Adelgunde geb.Gerds, 39 J., Triftſtr. 22. Paul Hennig Ehefr g g

reeeeeeoooneoeo uVerantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater bon 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
en.Klaſſe.

Raseh icherer Weg zuasoher U. Sicherer Weg zur Gesundheit deren Erhaltung
Wenn SohWwäcehlich., blIeiehsüehtig, nervös, sehlaflos, leicht ermüdet und abgespannt,

der sichere Weg zu neuer Gesundheit und zur Erlangung von Kräften.igt 0 60 6rTT n Die Wir Kung ist eine rasche, welehe sich sehon in wenigen Tagen günstig bemerkbar macht.
(Ovolecithin 0,5, Fisenoxydhydrat an Zucker gebunden 075, aromatische Bestandteile in Cognac 40, Rest dest. Wasser.)

Obige Störungen führen sehr oft 2u bedenKliehen ZTuständen, deshalb zögere man nieht, seine Zufucht zu LECIFERRIN zu nehmen. Sehr angenehm von
Gesehmack. Mit der goldenen Medaille auf der Weltausstellung Gent 1913 prämiüiert. Preis Mk. Z. die Flasche in Apotheen.

Leetferrin in Tabletten, ebenso wirkssm wie das i
l und weise Ersatzpräparate zurü ek. Sicher zu haben von der Löwen-Apotheke, Engel-Apotheke, Adler Ap

n Flaschen, sehr bequem im Gebrauch, in Gläschen à Mk. 2.50, zu haben in Apotheken man achte auf den Namen

t Kulgg,



Anfang 8 Uhr.
Letate Woche Nur noch bis SoTango! Die Sensation der Saison n.

I2 Tangogirls.
Die Königinnen des Tanzes.
10 Lorch's 10.

Die besten Ikarier der Welt.
Hermann Mestrum 2WiIIini, der „Präsentkönig“r eine weſtore Reihe erstklass. Varieteesterne.

2312)

Dr. Richard Strauss

Kkeinay 4 Sons- Flügel

„Der herrliche Ton b e e Mechanismus Ihrer InstrumenteW auch auf mein mne aus, dass o
Puge hingezogen werde um mich in sechöpferischen und kü
Inspirationen zu ergehen.

urteilt über

ikalisches Empfinden eine solche faszinferendeTier und immer wieder zu wie teinway-
en

Rade- Einrichtungenrer Jwagerstr 96. ug27 Alleinvertretung r Halle u. Umgegend: e

t e n a B. II JWratfzke u. Sfelger, r v 3 Gr. Ulrichstr. 33134.
Juwelen Gold SiI ber.

wooÖooso e WW WW
W

S Mit Dampfer „Scharnhorst“ sind direkt ab Bosfone neuen Ver Säme) W
In Form u. Farbe, in Ausführung u. Quohis

gleich hervorragend, sind die Vero-Modelle 1914 die schicksfen

2D

22

eingetroffen.

h amerikanischen Schuhe, die wohl je in Deufschland verkauft
W wurden. Eine kleine Auslese habe ich zu einer Speziol-

e Aussfellung in meinen Fenstern vereinigt. Ich bitte ergebenst

S

W
272

S o

7 um Besichtigung.

Fern behlsce
nur Leipzigerstr. S

(affes Geschäff).

W

Wd

J We 2

5

wo m 3

ſ u Lichtspielhaus Flecdermau S
S Stimmungen American-Bar u. Wein- RestaurantP vog P ar auf Wunsch Im Abonnement und Sr. Ulrichstrasse 44.

Reparaturen Freffpunkt der vornehmen Welt.
bis einsehl. Donnerstag, d. 12. Fobr. er.

1. Schwierige KlettertourenimHochgebirge
Interessante Naturaufnahme,

2. Gerächt Fresselnde dramatische Handlung.

3. Gaumont-Woche Das Neueste im Bilde.
Das neue Kindermädchen etliebe mögte,

„Das Leben des Herzens
Hochinteressante naturwissenschaftliche Aufnahme.

Atlantis,die gewaltige Filmschöpfung nach dem
berühmten Roman Von

Gerhart Hauptmann.
S Beginn der Vorführungen präzise 4 Uhr.

Die Direktion

SHlexandersbad J

von Pianos, Flügein, Har-
moeniums aller Systemo
prompt und sachgemäb

Ritter
Flügel- und Pianofabrik

Halle a. S.

für Bluta re atte s
Das Iahr geöffnet. Stahl- und Moorbäder im Hause. ev a Prosepekte. d e eda

Optisehe Waron

preiswert und gut,
Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne
zu Originalpreisen.

Otto Unbekannt
Gr. Vlrichstrasse 1 a.

d Wafſ ſchgef äße,
dauerh,., billigſt. R.Sp.V.
Zander, re zu

Täglich Künstler- Konzert.

Billiger Verkauf!
Die vorjäbrigen Reſtbeſtände in Stoffen zu

„Anzünen, l Aſlen Paletots, Koſtümen uſw.
ſt raſch, größtenteils unter Selbſtroß en
fen.A. Wegerien, Brüderſtraße 2

gegenüber der neuen Srterranregtüye,

Vorteilh aftes Kohlen-Angebot.Wir teilh 8 ſofortiger Beſtellung Spezial-Marke

7 Beuna Brikett

100 Zentner und mehr Mk. O,70 pro Str.,
30--50 Zentner und mehr mk. 0,72 pro Ztr.,

20—30 gentner Mk. 0O, 75 pro Str.
frei Gelaß.

Kurt Ströfer Co.Kontor: Leipzigerſtraße 58. Jeruiprecher

95

WWocheDas S ichnn
von Halle Das

Unterseeboot,
Ansserdem a Februarspielplan

mit 7 ranka a arterre-
kro ten der

Acten

Welsse Waren
extra biIIig. 2315

G. Liebermann,
eletetr. 42 (Eecke W

Stadttheater in Halle,

n Febr. 1o14152. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel,
Rovität! Zum 12. Male: Novität

Wie einst im Maj,
Vaudeville- Operette in 4 Bildern
von Rudolf Bernauer und Rudon
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider,
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: Dr. Egon Vidn.

Nach dem 2. Bild längere Pauſe.Kaſſenöffnung 7 Anf. 71 r
Ende 10/, Ubr. 2281

Freitag, den 13. Febr. 1914
153. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Zum Gedächtnis an Rich. Wagner
Todestag (geſt. 13. Februar 1885).
Der fliegende Holländer.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: DonnerMeros. Freitag: Die Menet

ſinger von Nürnberg.
Altes Theater: Donnerstag: Die

ideale Gattin. Freitag: Die
Trenkwalder.

m r r DonnerstagDie beiden ren Freitag:
Der FrechlinSchauſpielhaus: Donnereing Die

rau Präſidentin. Freitag:
in idealer Gatte.

Magdeburg.
Stadt Theater Donnerstag: Der

Troubadour. Freitag: Der
fliegende Holländer.

Erfurt.
Stadt Theater: DonnKonzert. Freitag: Sieg

Weimar.
u Bern u Robert

eater: rei Freitag: rig
Jrivat -Anferricht

in Kunſthandarb., Malen, Schneidern, Wei nahen n uſw.
w. gründ erteilt. orzügliche

fehl. aus beſt. Kreiſen.
rei durch Frl. Kl. Martini,Zub. h. der e Ineuſtrigte,

Friedrichſtr. 67, am Stadttheater.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und

h Sonnabend
abends von 8

roſp.

r den a Esnnabent im Mong

nach dem Turnen. 2
Wollenegeſtrickte e ehe

[1970

Deutſche u. amerik.r ([1951
Schreibmaſchinen,
t alter nen pe rgerichtet,
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Kein Füllh rn Füllhorn, das von allen ätzen vegnet,Iſt reicher als die Mutterhand, e ſeguet

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 11. Februar.

Von der Univerſität Halle.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1. „Unter

ſuchungen über den Umfang der Erwerbsloſigkeit innerhalb der
einzelnen Berufe und Berufsgruppen“; 2. „Geſundheitliche
Schädigungen der Frau bei der induſtriellen Arbeit unter be
ſonderer Berückſichtigung einiger Betriebe“; 3, Moritz von Sachſen
in ſeinen Beziehungen zur Reichsſtadt Mühlhauſen in Thüringen
1539-—1548 5 4. w. von EiſenSilizium
Legierungen 5. „Auguſt Wilhelm Schlegels Verhältnis zur
ſpaniſchen und portugieſiſchen Literatur“; 6. „Herbert Spencers
Erziehungslehre in Beziehung zu ſeinem philoſophiſchen Syſtem
7. „Das Vorderhirn von Amblhſtoma mexicanum“ wurde Herrn
Hubert Poſt aus Neuhaus an der Oſte, Fräulein Käte Winkel
mann aus Halle, den Herren Artur Schilling aus Mühl-
hauſen i. Thür., Karl Stohe aus Delitz am Berge, Wilhelm
Schwartz aus Burg auf Fehmarn, Gotthold Mund aus Kott-
bus (N.-L.) und Karl A. E. Bindewald aus Offenbach a. M.
von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

Hauswirtſchafts-Zählung.
Die Bedeutung der hauswirtſchaftlichen Arbeit der Frau iſt

bisher nicht genügend gewürdigt. Wir wiſſen über die Größe der
Haushaltungen Beſcheid, auch über deren Zuſammenſetzung, aber

wenigſtens zahlenmäßig nichts über die Art der hauswirt-
ſchaftlichen Tätigkeit. Wir vermuten, daß die Hausfrau von
heute noch t oder eine Köchin kochen läßt, daß im Hauſe ge
waſchen, vielleicht auch hier und da gebacken und geſchlachtet wird;
wir vermuten, daß viele Frauen noch Obſt und Gemüſe ein
machen, daß die Reinigung Fenſter, der Teppiche, der Lampen
von der Hausfrau oder von im Haushalt lebenden Perſonen aus
eübt wird, aber Genaues wir darüber nicht. Wenn die
au das Haus verläßt, um draußen zu arbeiten, iſt ihre Er

werbsarbeit uns bekannt, wenn ſie zu Hauſe Heimarbeit ſchafft,
iſt ſie auch bekannt; aber was die Frau im Hauſe für ihren
eigenen Hausſtand tut, iſt noch nicht zahlenmäßig beobachtet. Und
doch iſt ohne zahlenmäßige Kenntnis der Hausarbeit eine Förde-

der Hauswirtſchaft durch die Oef entlichkeit, ein Studium
nicht möglich, wie es viele andere iete menſchlicher Arbeit
zeigen, die eigentlich erſt nach großen zahlenmäßigen Beobachtungen
zur s gelangten. Jn Halle ſind die Vorbereitungen
für eine folche Erhebung im Gange. Die Stadt müßte für dieſenre in ca. 2000 Zählbezirke eingeteilt werden und es würden

2000 Halleſche Frauen nötig ſein, die dieſe Zählung von Haus
halt zu Haushalt durchführen.

Grün.

Fürſorge für Lungenkranke.
Die Tätigkeit der Fürſorgeſtelle erfuhr im Januar eine

erhebliche Steigerung. Die Sprechſtunden wurden von 865 Per
ſonen beſucht. Zugänge waren allein 142. Auswurfunter-
ſuchungen wurden 69 veranlaßt; davon ergaben 9 die Anweſenheit
von Bazillen. Hausbeſuche wurden von den Schweſtern 650 ge
macht, 18 Kranke den Kaſſenärzten oder Polikliniken überwiesen.
Von Unbemittelten wurden ambulant mit Tuberkulin 34 Per-
ſonen behandelt. e auf Tuberkuloſe wurden 92
vorgenommen, davon 50 mit poſitivem Ergebnis. Von den erſt
malig Unterſuchten teilten 75 das Bett mit einer, 3 mit 2 Per-
ſonen. Es wurden abgegeben oder vermittelt: Milchzettel 29,
Betten 2, Spuckflaſchen, Thermometer 12, Eſſen 4 mal.
Offene Tuberkuloſen befanden ſich 73 in Ueberwachung. Miets-
zuſchüſſe liefen 88, 2 kamen neu hinzu. Waſchfrauen ſtellten wir
2 mal, in 10 Fällen iſolierten wir Kranke im Bett. 20 Kohlen-
zettel auf zuſammen 21 Zentner Kohlen wurden ausgegeben. Es
ſind Beihütfen gegeben oder die Aufnahme auf Koſten anderex
Körperſchaften veranlaßt: in Heilanſtalten 5 mal, in die Kinder-
heilſtätte 2 mal, ins Krankenhaus 3 mal, ins Pflegeheim 1 mal.
22 Kinder wurden L in Vorſchlag gebracht, 4 für
Seeaufenthalt, 1 für Soolbad, 4 für den Schlafpavillon. 2 mal
wurden Beiträge zu Landaufenthalt und zur Unterbringung eines
Kindes gegeben, deſſen Mutter eine Heilſtättenkur durchmachte.

Sitzung der Gewerbegerichtsbeiſitzer. Für den am 1. April
in Tätigkeit tretenden ſtädtiſchen Arbeitsnachweis
ſind von den Beiſitzern des Gewerbegerichts ſechs Deputations
mitglieder, drei von den Arbeitgebern und drei von den Arbeit-
nehmern, aus ihrer Mitte zu wählen. Zur Vornahme dieſer
Wahlen hat der Vorſitzende des Gewerbegerichts, Stadtrat
Dr. Hauswald, zum 12. Februar, nachmittags 624 Uhr, im
Kommiſſionszimmer 2 des Rathauſes eine Sitzung anberaumt.

e

Fliegerlandung in Halle. Der geſtern, Dienstag, nach
mittag auf einem Saatfelde hinter dem kleinen Galgenberge ge
landeke Militärdoppeldecker der Fliegerſtation Leipzig
wurde nachts militäriſch bewacht. Die Rückfahrt ſoll in den
Vormittagsſtunden erfolgen.

Walhalla Theater. Max Walden, der bekannte
Komiker, der durch ſein Gaſtſpiel „Polniſche Wirtſchaft“ noch in
rühmlichem Andenken ſteht, wird mit einer ausgezeichneten
Truppe am 16. d. Mts. ein kurzes Gaſtſpiel im WalhallaTheater
S Das Enſemble bringt als Neuheit das erfolgreichſte Werk

letzten Jahre auf heiterem muſikaliſchem Gebiet, vollſtändig
abweichend von der ſchablonenhaften Poſſenliteratur, nämlich die

Operette des Tr Komponiſten Georg Jarne Das
Farmermädchen“. Dieſe Hperette hat in Berlin 200 Auf
führungen erlebt, iſt an den Stadttheatern Kiel, Chemnitz mit
w. Erfolge gegeben worden und beherrſcht den Spielplan

s Leipziger Stadttheaters, wo ſie ſchon 70 Aufführungen er-
reicht hat. Das Max WaldenEnſemble erzielte mit dieſem
melodienreichen Werke in Hannover, Dortmund, Aachen und
Darmſtadt außerordentliche Erfolge. Daß die Darſtellung und
Ausſtattung eine künſtleriſche ſein wird, dafür bürgt der gute
Ruf, den Walden und ſein Enſemble ſich erworben hat
Beſonders wird der Premievrenabend alle Kunſt- und Muſik
freunde intereſſieren, als Jarno ſein Werk perſönlich dirigieren
wird. Die Direktion bietet mit dieſem Gaſtſpiel einen Kunſt-
genuß, an dem kein Muſik und Theaterfreund achtlos vorüber
gehen und der ohne Zweifel alle Kreiſe unſerer Stadt lebhaft
intereſſieren wird.

PebeaPoſtkarten, die am unteren Rande einen ange
bogenen Streifen für die Adreſſe tragen (unter dem Namen
„PebeaPoſtkarten“ bekannt), ſind nur im inneren Verkehr
Deutſchlands ſowie zwiſchen Deutſchland und Dänemark, Luxem-
burg, Norwegen, Oeſterreich, Ungarn und der Schweiz gegen die
Poſtkartentaxe zugelaſſen. Jn den übrigen Ländern namentlich
in Belgien, Frankreich, Jtalien, Portugal, den Niederlanden, Ruß
land und den Vereinigten Staaten von Amerika) werden ſie, wenn
die Adreßklappen die im Weltpoſtvertrage vorgeſchriebene Aus
dehnung von 2)5 Zentimeter überſchreiten, als Briefe behandelt
und demgemäß mit Nachtaxe belegt.

Schwer verunglückt. Am 10. d. Mts. wurden auf dem
Bahnhof Peißen dem Bahnunterhaltungsarbeiter Henze
während der Abfahrt eines Arbeitszuges beide Unterſchenkel ab-
gefahren. Nach Anlegung eines Notberbandes wurde der Ver
letzte nach der Klinik in Halle gebracht. Henze iſt verheiratet
und hat zwei Kinder.

Halleſche Tageschronik. Eine in der Volkmannſtraße wohn-
hafte Krankenſchweſter verſtarb an den Folgen von Gift, das ſie
tags zuvor zu ſich genommen hatte. Der Grund des Selbſt
mordes ſteht noch nicht feſt. Drei Männer, die in der Dö
lauer Heide eine größere Menge Moos geſtohren hatten, wur-
den in der Mansfelder Straße von einem Polizeibeamten ange
halten. Das Moos wurde ihnen abgenommen. Geſtohlen
wurden fünf neue vernickelte Weckuhren; zwei Stangenglasvaſen,
25 Zentimeter hoch, mit ſechskantigem Fuß; ein fauſtgroßes Ver
ſchlußſtück Meſſingknopf eines Handgriffes. Der von der
Staatsanwaltſchaft in Berlin geſuchte Kellner Emil F. wurde hier
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege in Dölau veranſtaltet
am 14. Februar den vierten Lichtbildervortrag in dieſem Winter
halbjahre Jm „Heidekrug“ wird Herr Paſtor Dr. e um
s Uhr über die Städte Pompeji und Hereulanum
ſprechen. Auch diesmal ſtellt Frau Voretzſch- Baum
garten ihre Kunſt in den Dienſt der guten Sache und trägt
mehrere Lieder mit Klavierbegleitung vor. Kinder haben nicht
Zutritt. Für Kinder wird am Nachmittag die Glasfabrikation
und die deutſchen Kolonien in der Südſee in Lichtbildern vor
geführt.

Aus den Vereinen.
Der Gefängnisverein für die Stadt Halle hatte am 10. Fe

bruar in den „ThaliaFeſtſälen“ einen Familienabend veranſtaltet.
Der Vorſitzende, Herr Erſter Staatsanwalt Geh. Juſtizrat
Schütze, begrüßte die überaus zahlreich Erſchienenen und wies
ſodann auf den zwiefachen Zweck des Vereins hin, einmal, die ent
laſſenen Gefangenen mit Rat und Tat zu unterſtützen, zum
zweiten, ihren Familien während ihrer Strafzeit hilfreich zur
Seite zu ſtehen. Die Fülle der muſikaliſchen Darbietungen wurde
eröffnet mit einem Schumannſchen Quarkett (op. 47), das von
allen Mitwirkenden vorzüglich geſpielt wurde. Es folgten vier
Lieder für Frauenchor, die beſtens einſtudiert waren und klar
und goldrein unter der Leitung von Frl. Schiefer geſungen
wurden. Beſonders gefiel „Die Nonne“. Frl. Schiefer ſang als
dann zuſammnen mit Frl. Paſchke drei reizende Duette, von
denen das „Coſi fan tutte“ von Mozart ausgezeichnet wieder
gegeben wurde und auch reichen Beifall fand. „La belle Griſé-
lidis“, eine Jmproviſation über ein franzöſiſches Volkslied aus
dem 17. Jahrhundert, wurde auf zwei, von der Firma B. Döll
zur Verfügung geſtellten, herrlichen BlüthnerFlügeln wundervoll
von den Herren Paſtoren Hollmann und Witte vorgetragen
und fand großen Anklang. Herr Dr. Geißler hatte die Spiel-
folge wertvoll bereichert durch eine Reihe ſehr ausdrucksvoll vor
getragener Dichtungen, deren erſter Teil ernſter Art war, während
er am Schluß dem Humor zum Recht verhalf. Sehr wirkungs-
voll war das ovriginelle „Gebet des alten Deſſauer“. Hierauf er-
griff Herr Geh. Juſtizrat El z e das Wort, dankte den Künſtlern
für das Geboter- und ſprach in launigen Worten die Hoffnung
aus, daß man beim Verlaſſen des Saales mit freiwilligen Gaben
für den bekannten guten Zweck doch nicht kargen möge. Störend
wirkte es, daß gegen Ende der Vorträge ein großzer Teil der Zu-
hörer in die Garderobe lief und ſo das Verſtändnis der letzten
Darbietungen weſentlich erſchwerte. y-Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Ueber Gebirgsbildung ſprach Stud. geol. Böttcher in der

I. Beilage zu Vr. 71 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

f 297,85 Mk. abſchließt.

12. Februar 1914.
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letzten an und erläuterte ſeine Ausführungen durch Kartenund Handſtücke. Nach Schilderung der vulkani Fen, Abtragungs

und Schollengebirge wandte der Vortragende ſich der Beſchreibung
der Kettengebirge zu und erklärte zunächſt den Vorgang der Ge
ſteinsſedimentation, die in großen Becken, Geoſyn
klinalen, vor ſich geht. Durch andauernde Senkung können hier
viele Tauſende von Metern Geſtein übereinander abgelagert
werden. urch ſtändige Zuſammenziehung der Erde wird die
Erdrinde gezwungen, nachzugeben. Da dies auf die Dauer nicht
genügt, ſo tritt die Auffaltung der r alſo Gebirgsbildung,
auf, und zwar an den Rändern der großen Geoſhnklinalen, wo
die Sedimente am mächtigſten ſind. Alle die Gebirge haben nur
einen kurzen Beſtand; denn einerſeits ſetzt zugleich mit der Auf

die Abtragung ein, und andererſeits nimmt kurz nach der
Gebirgsbildung die alte Senkungsbewegung wieder ihren Fort
zang. So großartig die hohen Gebirge auch ſind, ſo unbeſtändig
ind ſie. Beſtändig ſind dagegen die alten Kontinental-Schwellen

zwiſchen den Geoſynklinalen. Der Vortrag gab zu einer an
geregten Beſprechung Anlaß. Die Sitzung am 12. Februar fällt
aus; dafür findet am 15. Februar, l Uhr, im Audi-
torium maximum des Univerſitätsſeminargebäudes eine außer
ordentliche Sitzung ſtatt, zu der Herr Prof. Dr. Roſin- Berlin
einen gemeinverſtändlichen Vortrag über Aderverkalkung hält.
Karten ſind in der Hirſchapotheke erhältlich.

Der Halleſche Lehrergeſangverein wirkt nächſten Freitag in
der Alberthalle in Leipzig in einem unter Leitung ſeines Lieder
meiſters Max Ludwig ſtattfindenden Konzerte zum Beſten
der durch die Sturmflut an der deutſchen Oſtſeeküſte Geſchädigten
mit. Der ausgezeichnete Leipziger Pianiſt Otto Wein reich
bringt ein neues Klavierkonzert (Manuſkript) von Julius Weiß-
mann zum Vortrag. Die vereinigten Sänger des Halle-
ſchen Lehrergeſangvereins und des Neuen Leip-
iger Männergeſangvereins, zuſammen faſt 400Menn ſingen an Werken a capella Hütters „Ablöſung“ und

Max Ludwig neues, eigenartiges erk für achtſtimmigen
Männerchor „Um Mitternacht“ und mit Begleitung es
Winderſtein-Orcheſters „Dem Vaterland von Fug
Wolf und „Nis Randers“ von Otto Naumann. Der Lehrer-
eſangverein wird in ſeinem Konzerte am 14. März die neuen

orwerke bringen.
Der OrcheſterMuſikverein kann, wie bekannt, die ſeltene

Feier des hundert jährigen Beſtehens feiern. Zum letzten
Male verſammelt er ſeine Mitglieder und Gäſte morgen
(Donnerstag) 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus“ zu einem
Konzert der verſtärkten Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors R. Fiſter und unter
Mitwirkung von Fräulein Traude Gagelmann (Geſang)
und Herrn Walter Koch (Klavier). Das mit beſonderer
Sorgfalt aufgeſtellte Programm bringt die „EgmontOuvertüre“
und das Klavierkonzert in G-moll von Beethoven, das „Meiſter
ſingerVorſpiel“, „Les Préludes“ von Liſzt, eine Arie von
Händel, Lieder von Brahms, Wagner, Franz, Grieg, Bungert
und Kienzl und zum Schluß, der beſonderen Gelegenheit Rech-
nung tragend, die Abſchieds-Shmphonie von Hahdn.
Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß, ſoweit Platz
vorhanden iſt, Gäſte auch ohne beſondere Ein-
ladung gern willkommen ſind.

Der Gartenbauverein Halle (Saale) hielt geſtern, Dienstag,
im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Holdefleiß, begrüßte die Er
ſchienenen. Darauf erſtattete Herr Meinecke den Jahres
bericht, dem wir folgendes entnehmen Wegen des glänzenden Ver-
laufes der Gartenbauausſtellung im Jahre 1912 iſt in Ausſicht
genommen, von Zeit zu Zeit (etwa alle 5 Jahre) wieder eine ſolche
zu veranſtalten. Jm vergangenen Jahre wurden dvei neue Mit
glieder aufgenommen. Herr Hecker erſtattete ſodann den Kaſſen
bericht, der in Einnahme mit 1296,85 Mk. und in Ausgabe mit

Von der Erhebung eines Eintrittsgeldes
ſoll in Zukunft abgeſehen werden. Der Vorſtand wurde um ein
Mitglied erweitert und dazu Herr Stadtgartendirektor Berck
ling gewählt. Der bisherige Vorſtand wurde twwrevergewählt. Er
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitzender Herr Profeſſor Dr.
Holdefleiß, Stellvertreter Herren Stadtverordneter Spind-
Ter, Provingzialobſtgartendirektor Müller Diemitz und Stadt
gartendirektor Berckling, Kaſſenführer Herr Gärtnereibeſitzer
Hecker, Schriftführer Herr Obergärtner Meinecke, Stell
vertreter Herr Herrmann, Abteilungsvorſteher der Landwirt
ſchaftskammer, Bibliothekare Herren Blauert und Greil

Vereins-Anzeiger.
Sächſiſch-Thüringiſcher Heimatverein. Am 12. d. Mts. im

„Roten Roß“ (Leipziger Straße 76) Mitgliederverſammlung
zur Begründung einer Ortsgruppe Halle u. Umgegend. Es
ſoll ein beſtimmter Tag zur Abhaltung der Monatsverſamm-
lungen feſtgeſetzt und Beſchluß gefaßt werden über die
nächſten gemeinſchaftlichen Ausflüge und Beſichtigungen.
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Lehrerverein Halle-Umgegend. 14. Februar, 314 Uhr im „Schult-
heiß“, Poſtſtraße 5, Verſammlung. Lehrer Wol ler
aus Gütz ſpricht über „Die pſychologiſchen Grundlagen des erſten
Rechenunterrichtes“.

Jahnſcher Turnverein. Am 14. d. Mts., 814 Uhr im „Mark-
grafen“ Monatsverſammlung. Tagesordnung: Gauturntag
und Beſprechung der Vortragsfolge zur Einweihung der neuen
Turnhalle. Bis auf weiteres finden die Turnſtunden noch in
der bisherigen Turnhalle Dienstags und Donnerstags ſtatt.
Es wird wieder eine Rekrutenriege eingerichtet. Die Damen-
abteilung turnt Mittwochs von 826 bis 10 Uhr.

„Vivarium“, e. V. Am 11. Februar 9 Uhr Sitzung in „Bauers
Reſtaurant“ (Rathausſtraße). Vorträge der Herren Roſen-
baum: „Larvenzuſtände im Tierreich“ und Nette: „Einige
Malaropterygier“ mit Vorweiſungen. Verloſung.

auf sämtliche weisse Waren und
Damen- und Kinder- Konfektion

trotz unserer anerkannt billigen
Preise

während der 10 weissen Tage Geschäftshaus

Halle a. d. S., Marktplatz 2 und 3.

w.

7

m



Aus dem Gerichtsſaal.
Streikterrorismus Während des Streiks bei der Taxa

m rma König in Erfurt e der ſtreikende SchloſſerAuguſt Hoffmann am 28. Oktober unter Drohungen den
arbeitswilligen Arbeiter Weidner auf, ſich am Streik zu be
teiligen. Der Gerichtshof erkannte auf drei Monate Gefängnis.

Bon einem Barbier erſchoſſen. Die Geraer Strafkammer
hielt am 10. d. M. in Trömmelsdorf eine Verhandlung ab, die ſich
mit einem Jagdunfall zu befaſſen hatte. Jm September v. J.
war der Bürgermeiſter Fuchs aus Arnshaugh auf der Jagd

ötet worden. Als Täterz einen fehlgegangenen ß
wurde der Barbier Lutz aus Münchberg ermittelt. Wegen fahr
u Tötung verurteilte ihn das Gericht zu drei Monaten Ge
fängnis.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Gneiſenau“am 9. Februar in Labuan Nord Borneo). Tpdbt. „S. a am

9. Februar in Nanking. S. M. S. „München“ am 8. Febr. in Kiel.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Keorg Schulze, Bernburger Straße 82.) Hambur10. Februar. Angekommen: „Mecklenburg“ 7. Febr. in Santt
Thomas. „Ulidia“ 8. Febr. in Newyork. „Meteor“ 9. Febr. in
Monaco. „Ypi 9. Febr. in Veracruz. „Sevilla“ 9. Febr.
in Antwerpen. „Scottiſh Monarch“ 9. Febr. in Philadelphia.
„Piſa“ 9. Febr. in Newyork. „Schwarzwald“ 10. Febr. auf der
Elbe. „Cincinnati“ 9. Febr. in Neapel. „Sachſen“ 10. Febr. in
Manila. „Andaluſia“ 10. Febr. in Manila. Abgegangen:
„Pallanza“ 7. r. nach Hamburg. „Swakopmund“ 7. Febr.
von Swakopmund. „Patagonia“ 8. Febr. nach Hamburg. „Navarra“
9. Febr. nach Hamburg. „Aleſia“ 9. Febr. von Suez. „Sardinia“
9. Febr. nach Hamburg. „Otavi“ 9. Febr. von Monrovia. „Lome“
9. Febr. von Akim. „Markomannia“ 10. Febr. von Buſhire. „La
Plata“ 10. Febr. von Antwerpen. „Senegambia“ 10. Febr. von
Manila. „Aragonia“ 10. Febr. von Dungeneß. Paſſiert:
„Armenia“ 9. Febr. Eaſtbourne. „Bulgaria“ 9. Febr. Dover.
„Karthago“ 9. Febr. Fernando Noronha. „Bavaria“ 9. Febr.
Ponta Del „Oſtmark“ 9. Febr. Dover. „Dortmund“ 9. Febr.

„Graf Walderſee“ 10. Scilly. „Armenia“ 10. Febr.
izard.

Woermann-Linie. Hamburg, 9. Februar. „Eleonore
Woermann“ auf Ausreiſe Dienstag Cuxhaven paſſiert.

Börſen- und Handelsteil.
Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Hapag und Lloyd.
Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß zwiſchen der

HamburgAmerikaLinie und dem Norddeutſchen Lloyd eine Jn
tereſſengemeinſchaft bezüglich des Nordatlantiſchen Geſchäfts an
geſtrebt wird.

Gold und Dimantausbeute in Transvaal.
Nach einer der Firma Hardy Co., G. m. b. ha ker

Depeſche betrug die Ausbeute der Transvaal er
of Mines reinigen Minen im S d. e 621 902 Unzen

1670 Pfund Sterl. 2im Werte von 2 gegen 786 Unzen imWerte von 2 730 883 Pfund Sterl., der Außendiſtrikt 29 851 Unzen
im Werte von 126 800 Pfund Sterl. gegen 30 029 Unzen im
Werte von 127 555 Pfund Sterl. im Dezember vorigen Jahres.
Ende des Monats waren in Goldminen 154 202, in Kohlenberg-
werken 9471 und in Diamantminen 11 979, insgeſamt 175 652
Arkeiter beſchäftigt.

Der Vorſchußverein Baumeter, Otto, Kieling Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Alsleben a. S.,
im Jahre 1913 einen Geſamtumſatz von 3862 594
teilung wird eine Dividende von 10 Proz. gegen 9 Proz. im
Vorjahre vorgeſchlagen. Die Generalverſammlung findet am
21. d. Mts. ſtatt.

„TT, Sparbank Roßlau Akt.Geſ. Roßlau. Die Bank hat im
Geſchäftsjahr 1913 einen Gewinn von 9263 Mk. (im Vorjahr
19 681 Mk. Verluſt) erzielt, der wie folgt V du
ſoll: 463 Mk. an den Reſervefonds, 7 Proz. Dividende ch
5600 Mk., Aufſichtsrat 280 Mk., Dispoſitionsfonds 2920 M

Die Bankfirma B. J. Friedheim u. Co. in Cöthen
(Anhalt) teilt durch Rundſchreiben mit, daß zufolge ſchaft
licher Vereinbarung Frau E. von Moſch geb. Friedheim aus
der Firma aus geſchieden iſt und daß Herr J. Friedheim
a ſah ſt in vollem Umfange unter unvberänderter Firma

ührt.
Die Verwaltung der Porzellanfabrik Kahla beantragt für

1913 aus 1 494 000 (im Vorj. 1 446 000 Reingewinn die
Dividende von wieder 223 Prozent auf das um 400 000 er-
höhte Kapital bei 469 000 (im Vorj. 519 000 Vortrag

Porzellanfabrik Rauenſtein i. Th. Der am 12. März
ſtattfindenden Generalverſammlung wird die Verteilung einer
Dividende von 5 (i. V. 434) Proz. erf lagen werden.

Die neue vierprozentige Hamburger Anleihe im Betrage
von 85 Millionen Mark iſt an die beiden bekannten Honſortien
unter Führung der Kommerz und DiskontoBank und der Nord
deutſchen Bank nunmehr eben worden und ſoll bereits in den
nächſten Tagen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

Konkurſe.
Nachlaß der verſtorbenen Ehefrau des Zahntechnikers (Reiſenden)

Karl Hantuſch, Luiſe geb. Koch, in Jeſſen. Mehlhändler Hermann
Thiele in Halberſtadt. Bauunternehmer und Schnittwarenhändler
Max Otto in Sömmerda

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 11, Februar. Sofort: Hamburg 10.40, Magdeburg

10.556 4. März 1914: Hamburg 10.50, Magdeburg
10.60 w Februar-März 1915: Hamburg 10.40, Magdeburg
10,50 feſt.

frei hier in Leihſäcken.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 11. Februar. Preis pro 100 Ky-0,50 waggon

Zuckerberichte. Deren
Magdeburg, 11. Februar. (Eigener Dra er ich t.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,90-9.00 Nachprodukte 75 ohne
Sad 7.00--7. 10 A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.12x bis 19.25; Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.87 19.00 Gemahlene Melis mit Sag
18,37x bis 18.50, Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord
Februar 9.32x G., 9.374 B. März 9.40 G., 9.42 V.,

April 9.471 G., 9.50 B., Mai 9,571 G., 9.60 B., Auguſt 9.80 G.,
9.82X B., ber Dezember 9.65 G., e. 671 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 11. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Bormittagsbericht.)

Februar 9,37 G., März 9,42 G., April 9,47 G., Mai 9,57L1 G,,
Auguſt 9,82k G., Okt. Dez. 9.671 G. Tendenz ſtetig

Kaffeebericht.
Hamburg, 11, Februar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht,)
März 504 G., Mai 51 G., Sept. 52 G., Dez. 52 ſtetig,

Viehmärkte.
M 10. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtilcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 423 Rinder, und zwar 61 Ochſen,
131 Bullen, 231 Färſen u. Kühe, 11 Freſſer 208 Kälber, 149 Schafvieh e.
2709 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 47--51, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 44--47, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 37—43, d) mäßig genährte junge und gut genährte
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Bet Wind und Regen schütet man sick
vor Husten, Heiserkeit, Katarrhk durch

Wybert- Tabletten. Vorrätig in allen Apo-
iheken und Drogerien.

Preis der Originalschacktel 1 Mark.
2291)

Banb für Handel und Induſtrie n las Halle 2.S8., Aktien Kapital und Reserven:
22 192 Millionen MarK. r

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliehe Kursrettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- Wechseol Verkehr etc-

ält



a) Doppellender feinſier Maſt 80--90, b) feinſte Maſſkälber 66—70,
e) mittlere Maſt und beſte Sangkälber 58--65, geringe Maſt und
ute Saugkälber 50--57, e) geringe Saugkälber 35--48 4. Schafe(Etallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46--47,

b) ältere Maſthammel. geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe 40--44, e) mäßig genährte mel und Schafe (Merzſchafe) 30
dis 35 .4. Schweine: a) Fettſchweim über 150 kg Lebendgewicht
50 51 (Schlachtgew. 63--64), b) vollfleiſch. v. 120-150 kg Lebendgew.
50-51 (Schlachtgew. 63--64). vollfleiſchige von 100 120 kg
Zebendgew. 49-80 (Schlachtgew. 61--63) vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 48--50, (Schlachtgew. 60-—62) vollſleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 46--48 (Schlachtgew. 57-60), unreine
Sauen Lebendgew. 46--48 (Schlachtgew. 57—-60), g) geſchnitiene Eber
Lebendger. 41 48 (Schlachtgew. 51——56). 4. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und r nd 777 die an zß 3 nach m
erlauf un enden z m g. Ueberſtand:S dine 10 Kaälber, 23 Schafe, 200 Schweine, x

Düngemittel.
Ragdeburg, 9. Februar. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,45 ab ſchwefelſ. Ammoniak 20x
645 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 4 57--61 3 pr.
und 15--16 9,00-9. 60 .4 per 50 xg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 91 2 8,10 per 50 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 2 x 8,00 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 4 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2 2,80, 30 1 4,35,
60 4 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 Kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14-18 o zu Sundikatspreiſen bei Wagenladungen

Frachtparität ab Magdeburg. Baumwollſaatmehl
55— 58 2 9,25. Erdnußkuchenmehl 56-—60 8,50, Seſamkuchenmehl
50--54 3 8,00, Mohnkuchenmehl 40--43 J 7,50, Rapskuchenmehl 40
bis 43 4 6,30 Kokoskuchen 80 8,85 Palmkernkuchen
n 25-26 4 7,40 Maisslkuchenmehl 30—84 7,40
Maizenafutter 25--30 h 7,25 C. Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 4,50 aromat. Schlempe 30-- 35 6,60
Oelfaatmehl 20--24 Fiſſchfuttermehl, zirka 56 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
16,75 KnochenPräzipitat (Futterkal) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 11. Februar. (Eigener Drahtbericcht.)

Das Geſchäft am Produktenmarkte war wieder ziemlich leb
haft. i konnte die geſtrigen Preiſe infolge des feſteren
Auslands zwar behaupten, doch war ger ſchwach auf die
Meldung, daß die Duma noch in dieſer W den Geſetzentwurf
betr. die Einfuhrzölle auf ausländiſches Getreide ſicher annehmen
werde. W war luſtlos, Mais und Rüböl waren träge.
Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,60, Juli 202,75, Septbr. 196,50 behauptet.
Roggen: Mai 160,25, Juli Sepbr. 160,00 matter.
Hafer: Mai 165,75 Juli matt.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rübbl: Februar 66.00, Mai 66,20, Okt. ſtill

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. Februar. (Eigener Dratbericht.)

Bei erneut nachlaſſender Geſchäftstätigkeit nahm die Reali
und damit die rückläufige Kursbewegung einen

weiteren Umfang an. Anregungen nach entgegengeſetzter Rich-
tung fehlten gänzlich. Die Auslandsbörſen laſſen mehrfach
ſchwächere Veranlagung erkennen. Außerdem beeinträchtigte die
von Wien gemeldete politiſche Verſtimmung im Zuſammenhang
mit Albanien die Unternehmungsluſt, wie auch neuerdings aus
Mexiko eingelaufene bedrohlicher Tautende Berichte. Canada
büßten zugleich auf den unbefriedigenden Einnahmeausweis
2 Prozent ein. Von Montanwerten notierten die ſeither be
günſtigten Kattowitzer, Laurahütte und Rombacher zum Teil er-
heblich niedriger. Auf den übrigen Gebieten hietten ſich die
Einbußen meiſt unter 1 Prozent. Auch dreiprozentige Reichs
anleihe wurde im Ultimoverkehr realiſiert. Eine Ausnahme von
der vorherrſchenden Unluſt machte der Schiffahrtsaktienmarkt

Nachrichten.
Das amtliche Wahlergebnis in Jerichow.

Magdeburg, 11. Febr. Die amtliche Stimmzählung
bei der Reichstagserfatzwahl im Wahlkreiſe Magdeburg 3
ergab für Schiele (konſ.) 12 089, für Kobelt (fortſchr.
Vp.) 6909 und für Haupt (Soz.) 12 667 Stimmen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe,
Berlin, 11. Febr. Jm Abgeordnetenhauſe ſetzte heute

der Abg. Adolf Hoffmann (Soz.) ſeine geſtern unter
brochene Rede fort und ſprach noch nahezu zwei Stunden,
zum Teil ſtürmiſche Heiterkeit erregend. Auf den Bänken
der Rechten und des Zentrums waren zeitweiſe nur ein oder
zwei Abgeordnete anweſend. Darauf wies Unterſtaats
ſekretär Holtz in einer äußerſt ſcharfen Erklärung die
Angriffe des Abg. Hoffmann gegen den Miniſter des Innern
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v. Dallwitz unter ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen der
Rechten zurück.

Weiterberatung des Marineetats
Berlin, 11. Febr. Bei der Weiterberatung des Marine

etats in der Budgetkommiſſion des Reichstages erklärte
heute ein Vertreter des Reichsmarineamts auf eine Anfrage
bezüglich des Unglücks gdes Torpedobootes
„S. 7 8“, ſeitens der Marineverwaltung ſei nichts unverſucht
geblieben, das Wrack zu finden. Mit der Fiſchereigeſellſchaft,
deren einer Dampfer glaubte, das Wrack gefunden zu haben,
ſeien Verhandlungen gepflogen worden. Auch eine Prämie
für das Auffinden ſei ausgeſetzt worden. Bisher ſeien die
Bemühungen erfolglos geblieben. Ueber die
Kartellierungder Schiffbauinduſtrie äußerte
der Staatsſekretär, der Verſuch ſei mißlungen, und
2 für ſeinen Teil würde einen ſolchen Zuſammenſchluß be

uern.
Berlin, 11. Febr. Jn der Budgetkommiſſion

des Reichstags gab Staatsſekretär. v. Tirpitz ferner ein
gehend Auskunft über die Unfälle der Luftſchiffe
„L. 1“ und „L. 2“. Nach den tatſächlichen Feſtſtellungen
und kriegsgerichtlichen Unterſuchungen ſei niemand eine
Schuld beizumeſſen. Es handele ſich um bedauerliche
Unfälle, wie ſie ſich bei neuen Erfindungen nicht immer
verhindern ließen. Der Staatsſekretär legte dar, welche
Vorſichtsmaßregeln für die Folge getroffen ſeien und welche
Konſtruktionsänderungen auf Grund der gewonnenen Er-
fahrungen vorgenommen werden ſollen.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
Berlin, 11. Febr. Jn der heutigen en des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates wurde auf Antrag des Geh. Med.
Rats Prof. Dr. Loeffler-Berlin beſchloſſen; der Deutſche Land
wirtſchaftsrat empfiehlt die Bereitſtellung reichlicher Mittel zur
weiteren energiſchen wiſſenſchaftlichen Erforſchung der
Maul- und Klauenſeuche.

Der Prinz zu Wied in Rom.
Rom, 11. Febr. Zu Ehren des Prinzen zu Wied

findet heute in der deutſchen Botſchaft ein Eſſen
ſtatt, an dem auch der Miniſter des Auswärtigen, Fürſt
und Fürſtin v. Bülow Unterſtaatsſekretär Fürſt di
Scolea und andere politiſche Perſönlichkeiten teilnehmen
werden.

Der erſte Statthalterball.
Straßburg, 11. Febr. Zum erſten Statthalter-

ball dieſer Saiſon hatten ſich im Kaiſerpalaſt, einer Ein-
ladung des Grafen und der Gräfin Wedel folgend, geſtern
abend an 500 Herren mit ihren Damen eingefunden, vor
allem die erſten Beamten des Landes aller Reſſorts und
zahlreiche Generale und Offiziere. Auch Staatsſekretär
Graf v. Roedern und Unterſtaatsſekretär v. Stein
waren anweſend.

Zum Neubau des Berliner Opernhauſes.
Berlin, 11. Febr. Die Budgetkommiſſion des Abgeord

netenhauſes beriet geſtern abend über den Neubau des Ber
liner Opernhauſes. Geh. Baurat Hoffmann hielt einen
längeren Vortrag über ſeinen Entwurf, der ſehr beifällig
aufgenommen wurde. Die Mehrheit der Kom
miſſion neigte dazu, dem Entwurff, wie er iſt, zuz u
ſtimmen. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt.

Erheblich überzeichnet.
Berlin, 11. Febr. Die geſtrige Subſkription auf nomi

nell 45 Millionen Mark Aprozentige mündelſichere Schutz
gebietsanleihe von 1913 hatte einen ſehr günſtigen
Erfolg. Der aufgelegte Betrag wurde durch Sperrzeich-
nungen allein erheblich überzeichnet.

Außer Lebensgefahr.
Berlin, 11. Febr. Das Befinden der geſtern ver

unglückten Flieger Sedelmayer und Oberleutnant
Leonhard hat ſich gebeſſert. Lebensgefahr beſteht
nicht mehr.

Der Höhenweltrekord geſchlagen.

Johannisthal, 11. Febr. Heute vormittag 10 Uhr
40 Min. ſtartete der Diplomingenieur Thelen mit einem
AlbatrosPfeilDoppeldecker neueſten Typs mit der Abſicht,
den Höhenrekord mit vier Paſfagieren zuörechen. Theèlen landete wieder um 12 Uhr 25 Min., nach-
dem er 2850 Meter Höhe erreicht hatte. Er hat ſomit den
Höhenweltrekord, der von dem Franzoſen Garſix mit
2750 Meter aufgeſtellt worden war, geſchlagen.

Ueberlandflug.
Johannisthal, 11. Febr. Heute früh 9 Uhr 52 Min.

ſtartete der Harlanflieger Gruner mit dem Flugſchüler
Günter als Begleiter auf einem Harlan-Eindecker zu
einem großen Ueberlandfluge, um nach Leipzig,
Chemnitz und Dresden und wieder zurückzufliegen.

Leipzig, 11. Febr. Der Flieger Gruner paſſierte um
1 Uhr 20 Min. den hieſigen Luftſchiffhafen.

Schießverſuche auf einem Flugapparat.
Paris, 11. Febr. Auf dem Militärflugplatze Villa

coublay wurden geſtern zum erſten Mal Schießverſuche
mit einem Maſchinengewehr von einem Flugapparat
aus unternommen. Der Flieger Prevo ſt ſtieg mit einem
Paſſagier auf einem Eindecker auf, der mit einer Mitrailleuſe
verſehen war. Es wurden mehrere Schüſſe abgegeben. Die
Verſuche ergaben, daß die Stabilität des Flug-
zeuges nicht beeinträchtigt wurde.

Kleiderstoffe

er Klärt die erfahrene Hausfrau und
verwendet nur Maggüe Warze, die
dank ihror gleiehmäeeigen Güte mit

Reeht volles Vertrauen genmiesst. 8

Koch gegen Rieg.
Ulm, 11. Febr. Jn dem Strafverfahren, das auf An

trag des Theologieprofeſſors Dr. Wilhelm Koch in
Tübingen gegen den ehemaligen Regens des Rottenburger
Prieſterſeminars, jetzigen Prälaten Rieg wegen uner-
laubten Nachdrucks von Manufkripten angeſtrengt wurde,
beantragte der Staatsanwalt geſtern vor der hieſigen Straf-
kammer 100 Mark Geldſtrafe. Das Urteil lautete auf
50 Mark Geldſtrafe, Einſtampfung der Druckbogen und Ver
nichtung der Platten ſowie der porhandenen Exemplare. Es
wurde dem Angeklagten zugute gehalten, daß er in Wahrung
ſeiner Jntereſſen als Regens des Seminars gehandelt habe.

Huldigung vor dem ſchwediſchen König.
Stockholm, 11. Febr. Jn den geſtrigen Nachmittags-

ſtunden ſammelten ſich im Zentrum der Stadt große
Menſchenmaſſen an, die das Ergebnis des Demiſſionsgeſuches
des Miniſteriums abwarten wollten. Gegen 5 Uhr bildete
ſich ein nach Tauſenden zählender Zug, der vom Guſtav
Adolf- Platz ſich nach dem Schloß zu in Bewegung ſetzte und
unter Abſingung vaterländiſcher Lieder dem König eine
Huldigung darbrachte. König Guſtav erſchien an einem
der Schloßfenſter und winkte der Bevölkerung grüßend zu,
die ſich dann mit einem Hoch auf Schweden zerſtreute. Der
Janhagel verſuchte antimilitäriſche Rufe auszubringen,
wurde jedoch auseinandergebracht.

Aus der Türkei,
Konſtantinopel, 11. Febr. Die Pforte hat beſchloſſen,

ihre Geſandtſchaft in Cetinje aufzuheben.
Nach Blättermeldungen hat die Pforte beſchloſſen, in
Albanien eine Geſandtſchaft zu errichten, ſobald dieſes
Land eine feſte Regierung erlangt hat.

Die Unruhen in Tokio
Tokio, 11. Febr. Bei den geſtrigen Unruhen ſind

ſechs Perſonen verwundet und 150 verhaftet worden. Der
Abgeordnete Kurchara, der vor dem Parlament eine
Rede hielt, wurde von Poliziſten miß handelt. Die
Ruhe iſt jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt.

Hingerichtet.

Beuthen, 11,. Febr. Heute früh 726 Uhr würde im
Hofe des hieſigen Landgerichtsgebäudes der Agent Eduard
Gornik aus Kattowitz, der am 5. März 1913 das Dyklaſche
Schuhmacherehepaar vorſätzlich getötet hatte, durch den
Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet

Schwere Brandkataſtrophe.
Helſingfors, 11. Febr. Beim Brand des Armenhauſes

im Kirchſpiele Hilomantſi im Bezirke Kuopio ſind fünf
Perſonen umgekommen; eine iſt ſpurlos ver-
ſchwunden. Viele andere haben Brandwunden erlitten.

Schwerer Unglücksfall.
Budapeſt, 141. Febr. Bei Aranyosmaret überfuhr ein

Perſonenzug einen Wagen mit zehn Schulkindern, die von
Berlep zur Schule fuhren. Drei Kinder wurden ſo
fort getötet, ſechs lebensgefährlichverletzt,
einem gelang es, abzuſpringen. Auch der Kutſcher erlitt
ſchwere Verletzungen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Februar früh 7 Uhr.

wo S

TemperaturOrt Luſt Sempe Wind Wetter g z g5
druck ratur höchſter aledrign. S 2

Stand Stan 2
Halle 766,5 2 s 1 wolkenk, 11 o
Torgau 767 4 2 80 3 6 2Nordhauſen 767,6 1 W 1 8 0 2Magdeburg 765,6 1 80 2 heiter 12 0
Gardelegen 765.2 1 8 1 15 1
Brocken l 2 SW 5 bbedeckte 77 7 1Jm Bereiche des Südoſteuropa überdeckenden Hochdruckgebietes
blieb auch geſtern im Dienſtbezirk das Wetter bei leichten ſüdöſt-
lichen bis ſüdlichen Winden ziemlich heiter, trocken und tagsüber
mild. Heute iſt im Nordweſten der Britiſchen Jnſeln ein tiefes
Barometerminimum erſchienen, das vor dem Kanal ein ausge-
bildetes Teiltief aufweiſt. Da dieſe Teildepreſſion längs der
Küſte weiterziehen dürfte, ſo haben wir bei auffriſchenden ſüd-
weſtlichen Winden und Bewölkung milderes Wetter
und ſtrichweiſe etwas Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Winde ?etes 12. Februar Zunehmende Bewölkung, vorwiegend trocken,
milder.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar: Heiter, trocken, Nacht

froſt und Reif, am Tage frühlingsmäßig milde.

Waſſerſtände am 11. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,60,

Grochlitz 0,94, Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,44. Elbe: Leitmeritz 0,68, Außig 0,58, Dresden

1,70, Torgau 0,07, Wittenberg 1,24, Roßlau 0,65,
Barby 0,97, Magdeburg 0,80, Tangermünde 1,43, Witten-
berge 1.36, Hohnſtorf 1,01. Mulde: Düben 0,62.

Gross.
M.065

überali
zu haben

zu aussergewöhnlich
billigen Preisen.

5 Rabatt in Marken

I. Schneider
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im der Handelskammer in Halle a. S. ſtatt

die Geſellſchaftskaſſe in Halle a. S.
Halle a. S. den 9. Februar 1914.

Der Aufſichtsrat.
Steckner.

Achtun de S weriprychiexgelzüchter uſw. sVon e Cröllwitzer Hauptſtraße

n nahelieg. kultiv. neaureif. Ländern verk. noch e mine

Parz. Halle a. S. ILagerkarte 130.

Griginal Beſelers Saatgut.

empfiehlt i

i Konfirmation
als praktisches Geschenk
Kavalier Uhren

in Stahl, Silber, Tula und Gold
für Herren und Damen

mit und ohne Doppelkanur prima WerKen L Cnt
unter 2 jähriger GarantieGold Büouterie,

Ketten Ringe, Broschen, Ohr.
ringe in grösster Auswahl
Gust. Ublig, Uhrmache,,

untere Leipzigerstrasse

S r Kkoinſir 0 Räabe der Hauptvoſt, Promenade uEr. Steinſtr. 69, zie on e Seelsntuet t
benutzte, e de J. W a a. 13 Wohnräumen, im ganfinden wird, eingelad z Boe 4 Zkäckeer i s Wrett Zegtregets r Bey i n

agesordnnunng:1. Sag zanabme d des g ighergre dez Sinn t ver g. 1. Art o an L, od. e sten t
uſtrechnung, ſowie des Prüfungsbe es Au rate z von He2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates. Jhielenſtr. 54 I Schlee bewohnt t Dar

3. Aner Funling der Bilanz und er Dividende. zugsbalber 1. Juli rZur Teilnahme an der Generalverſamm ſind nach rigten, 8 Zimmer, Zentralheizung e ch Licht ununſeres Geſellſchaftsvertrages nur hiejenſgen Aktionäre bere u Beſichtigung von 11--1 Uhr. Näh. Königſtraße 26. 2165

welche ihre Aktien nebſt einem doppelten Nummernverzeichn s G R J.ſpäteſtens 72 Stunden vor der Stunde der Generalverſammlung täten od. VorngmenBntert egen. Die Stelle der Hinterlegung vertreten bei dieſer CLehrlin s zum eben von Wäſcheinterle funs auch die von der Reichsbank oder einem Notar erteilten g S u. en (rote Schrift aufZeſcheinſ gungen über die Hinterlegung. mit guter Schulbildung Naenüs eitelt nes
Hinterlegungsſtellen ſind ſtellt zu Oſtern ein raße 84.der Halleſche Zankverein von Kuliseh, Kaempf Co. Hofmuſikalienhandlung Einige Schülerinnen

das B an ans B. onmann in Halle a. S., Reinhold finden liebevolles Heim ſofort od
das Bankhaus Reinhold Steckner in Halle a. S., Oſtern in Halle. Beſte Vernie Avri ſie Vier Pegena g. Er srinihigung Roteuts eißenſchirmbach b. Vitzen 2 6. 3361 a d g S 9

vurg verh. Ahſenfütterer. In Aer en sion
Landwirtſchaftl. Mamſells, zigen a etliche Schülerinnen

Schulen herzl. Aufnahme
Köchinnen, Stuben-, Haus u. 3157 d. d.

üchenmäbdchen ſucht für Haüe h. n p. de Ztg. erh

und auf Rittergüter 896 Marienheim, Ranniſche
ſtraße 1Emmafranke v m Wohnung und ute len

Empfehle aus letzter Ernte ab Station Göttingen: 1000 100 kg vermittlerin, Schmeerſtraße 4. für junge ig Je Batung Hafer Hriginal veſeler r. II weiz. e enSachſen von tücht. Lan d geſ. Original Beſelers Kr. III gelb. 260 50 ighigen ſucheſur ſofort eder ſpäter von a
e. 288 Original Weender Duppauer 270 29 eine WirtſchaſterinS Sommer Original Weender Gaüziſcher Kolben 280 50 e Banhene rauemoſen Prauon kaubheiten

Reelle Pachtung weizen Roter Schlanſtedter 270 29 Haushalt. Zeugnisabſchriften u. yerſchiedener Arten, als Serk-
Gehaltsanſpr. a. Gutsbeſ. Krüger., Knick nvon 4—600 Merg. für Bekannten Erbſen Original Weender viktoria ausverkauft Werdau b. Torgau erb. eaen. J ungen, Wander

geſucht, wo So e weender frühe grünbleibende Folger ausverkauft naitgemie Sebandinng.nügen. Mögl. Beſitzeroffert. a Zum 1. 4 nehme ich noch zweiS gerresiſer geh e iger Seldbohnen: Original Weender Halberſtädter 250 27 M. junge Damen, welche die bürger R. Scehluviek,
Halle a. S., Hordorferſtr. 1b.Tücht. Fcrewirt ſucht reelle
achtung von 3-500 Morg. mituten Bodenverhältniſſen t der
rovinz. Vermittler verbeten.

Gefl. Off. mit Sanan die Exp. d. Ztg. u n. 3260

s Stöwer.9/22 PS., 6ſitzig, 2 glappſitze, Tor

Halbe Fracht

G. Beſeler Nachf., A. Lohmann,
Kloſtergut Weende bei Göttingen, Provinz Hannover.

r Prix, höchſte
Goldene Medaille erſter Klaſſe, als Zuſchlagspreis für Getreidezucht. (761

Preisliſte und Muſter koſtenfrei.

DEF Weltausſtellung Brüſſel 1910
uszeichnung, als Geſamtbewertung,

r mit Verdeck, wenig ge
iſt preisw. zu verkaufen.

Näh. AutomobilwerkSechacht-
schabel, Liebenauerſtraße,

Pa. Gerſtenſchrot
aus eigener Mühle, garant. rein,

Mk. 8.25 pro S„tr.,
bei e grbezug billiger, gibt
laufend ab
Weber, Peißen. Tel. 1474.

Roten Schlanſtedter
Sommerweizen

erſte Abſaat v. Original verkauft
Rittergut Fleſtergeringswalde

Geringswalde. (906

e Perſonen Angebote

kl. F., 35 Jahre, ſucht ver April

iche und feine Küche ſowie Einma en und Bacen grdl. lernen vo e
wollen, an chterpensiona eGrund, Zinksgartenſtr. 12 II. Am Steinweg. (1658

9ne mädchen leiden Mi an Krampladern:
als lernende Mamſell ohne Krampfader- Gamaschen.

Vergütung a z m roder ſpäter. Juſp. Fuhrmann, Tenufels Diakonbänder,Rittergut seien Tricotschlauchbinden,
sind anerkannt die besten
2283] Mittel dagegen.

MaiF. tellwig partiecerat 10.,
Fernruf Gegr. 1831.Verb. kautionsf. Jnſpektor mitDdenwälder Blaue

Böhms hervorragendste Neuzüchtung
Die ertragreichste allor Kartoffeln

l bis
50 bis 100 Zentner 3,40 Mark (51

50 Zentner 3,60 Mark
Praxis, evang., ſucht ſofort oderſräter Stellung als (007

ohne gegenſeitige Vergütung auf
grheet Gute mit
Sia w. (Getreidebau und

z

oder Juli War rei o WuerndeStellung. Bin ſeit 15 J. in nur Sanatorium Dr. Rosoll,

beſtrenom. gr. c r d. allenstedt im llarz,Prov. tät. re i e e S Ballon 0

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDipl. gepr. Landwirt mit 2iähr. Gamſirmanion Gesehenke

Juwelier Tittel J
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

r u et
(0087

Volontärverwalter
intenſiver BePreis per Tone 220 Mt. 100 bis 200 Zentner 3,25 Mark e t anterettnns unſer drittenRotkleeh in Käufers Säcken frei Station Klitzschmar. des e c ren an

O eemnmell, Friedrich Ficttern:Wiesenhenu e 8 Fürtb B. Korgitrahe s Aus r ne ern:LIILBLLIIIIIIIIIIIIII eſtorofferieren gepreßt und loſe in Rittergut Liss a bei Klitzschmar. Gebiſdetes ält. Wirtſchafts Sr. i Siegesmund
Waggonladungen (900 fräulein, in allen Zweigen des Barth, 8 Jahre. BeerdigungP. Riemann Co., Haushaltes durchaus erfahren, Donnerstag nachm. 21, Uhr aufMagdeburg Tel. 7434. ſparſam u. praktiſch, mit langjähr. dem Südfriedhofe.
2000000000000000000090000000000000000000ſieIallegehes IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 3

et r. e 2Grüderstr. 5 Halle (Saale) fFernspr. 7822
liefert prompt und billigst 635Salon- und Industrie-Briketts,

Preßstfeine, Förder- u. Knornel-Kohle.
Wir bitten, unsere Firma nicht mit ähnlich
lautenden Kohlenhandlungen zu verwechseln, r

9000000000000000000000000000000000000000
Auf Grund der allgemeinen r für den Verkauf der

von der Landwirtſchaftskammer anerkannten Saaten empfehle ich
Strubes roten öchlanſtedter Sommerweizen 1. u. 2. Abſ.

u r eerntetbei Abnahme von 5000 gut s Mir Abſ. u. 11.-- Mk. II. Abſ.

v v w l ein Käufers t Weh S ten à J 15 r Beſordere Fracht
ermäßigung für Saatgut bei der Abferti [903W. Haberlancdl, et t See

Aufträge auf Feldarbeiter Ia. a ſucht bald od.Fte ung in frauenl. et Verlobt: Frl. Anna Land-
päter Aus auswärtigen Blättern:

andwirt Willyi. Tandein e voiſes gen ich nFwſſen, Galizier, e arn) für d üplgbr 1914 nimmt für die

Kzht nz Sachſen A alt und die thüring. Staaten (ausge-

nommen n Gotha) entgegenArbelksnaſhweis der Kidiwirtchaftztanner
hauſen). Irl.i Walthervermietungen ren
d Anng Kaiſer mit Hrn.

ür die Provinz Sachſen tein S BSBürgermei e e jur. Gufſt.S Halle g d. S., Magveburzerſtraße [1059 S Wegs 2 s irktug e).wohnung gehe er n
von d Zimmern ſof. e lehrerc Gr für Verlan te Perſ n n eng h hre Senners a neKloseft I. Bar z one teinſtr. 19 hart ine To ter Hrn. Robert

fiehlt n ch lt ſ cht, e7 echtsanwalt geſu z ngenieur ErwinG. Brose, er derx, die Bearbeitung der Rechts Möbeltranspor te ung Gott (Göttin per

eſchäfte gerſge z mit i zu S J h m nut eher ma T Be elehwyr M.
augenoſſenſcha bern mm und ſoe e n e tet e enwün e T o nigſtraße 70. nerpreiswert zu verkaufen. [1971 Hausſtraße q ändler, e

G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

eitag, Reelle, gutbezahlte Nebenarbeit.
vorm. Mitarbeiter wollen ſich melden u.

GeldverkehrKaufe r Danneret ger Aebenberden ohne Riſiko! i eder
z. Febr. 8-

Poſtlagerkarte 142 Halle a. S. I.alte Jahn 6eh ſe ne et e
8.erb. unt.an bie Le d. Ztg.W. e Kelnerlehrlng e rühert Berlin Leipzigerſtr. 45. Bahnhofswirtſch. Jlſenburg a. H. an

r a ndt t s a

65 000 Mk.
Brunne

aumann n iſte
Are hisleben.c



Vermiſchtes.
Vom künftigen Fürſten von Albanien.

Schon e etwa vier Wochen arbeitet man in Duragz z o mit
Fleiß und Eifer daran, das Gebäude, das dem erſten h von
Albanien in der Hauptſtadt ſeines Landes als Palaſt dienen ſoll,
in wohnlichen Stand zu ſetzen, und es wird verſichert, wie die„N. G. C.“ von unterrichteter Seite hört, daß es bei Ankunft des
Fürſten fix und u vom Keller bis zum Dachgeſchoß mit
durchaus modernem Komfork eingerichtet ſein wird, um auf den
neuen Landesherrn und ſeine Gemahlin einen möglichſt freund
lichen Eindruck hervorzubringen. Denn man weiß, daß die
Fürſtin Sophia den Fürſten gleich anfangs begleiten wird.
Dagegen iſt nunmehr, entgeger. früherer Abſicht, beſchloſſen
worden, daß die noch ſehr jugendlichen Kinder des fürſtlichen
Paares, die kaum fünfjährige Prinzeſſin Maria Eleonore und der
noch nicht neun Monate alte Prinz Carol Viktor, der nun „Erb-
prinz von Albanien“ wird, vorläufig in Deutſchland, bei Ver-
wandten, zurückbleiben ſollen. Ob der Fürſt auf einem
öſterreichiſchen oder auf einem italieniſchen Dampfer die Ueber
fahrt unternimmt, ſteht noch nicht feſt. Uebrigens iſt Durazzo
nur für die Wintermonagte als Reſidenz des Fürſten in
Ausſicht genommen. Schon vom April ab wird der Aufenthalt
dort, der Malarig wegen, unerträglich. Für den Sommer ſoll
ein mehr im Jnnern des Landes und höher gelegener Ort gewählt
werden, und zwar vielleicht Tiranag, ungefähr dreißig Kilo-
meter öſtlich von Durazzo. Doch wird letztere die offigielle Haupt
ſtadt, der Sitz der Regierung und des diplomatiſchen Korps, das
ganze Jahr hindurch ſein. Es heißt, der Fürſt beabſichtige nicht,
einen großen Regierungsapparat ins Leben zu rufen, ſondern
vorläufig nur ein Kabinett von wenigen Mitgliedern zu bilden,
dem etwa ein Senat oder ein „Rat der Großen“ beratend zur
Seite treten wird.

Der Präſident des internationalen Vereins der Ruten-
gänger“ über die Wünſchelrute.

Aus Newhork wird uns geſchrieben: Vor kurzem traf mit dem
Llehddampfer „George Waſhington“ der Präſident des „Jnter-
nationalen Vereins der Rutengänger“, Otto Edler von Gräve, in
Newyork ein. Wie die amerikaniſchen Zeitungen, die ſeiner An
kunft bereits mit großem Jntéreſſe entgegengeſehen hatten, be-
richten, hat dieſer bekannteſte Rutengänger während ſeiner Ueber
fahrt an Bord hochintereſſante Verſuche mit dem ſeltſamen Jn
ſtrument der Wünſchelrute unternommen und ſich über ihr Weſen
und über die Gründe für das eigenartige Wirken des Jnſtru-
mentes eingehend geäußert. Ein in der bekannten Wünſchel
rutenform gebogenes Stück Eiſen in der Hand haltend, ſchritt
Herr von Gräve, die Wünſchelrute vor ſich hinhaltend, den Schiffs
korridor hinunter. Schon nach einigen Schritten ſchlug die
Wünſchelrute in ſeinen Händen ſtark nach rückwä aus. Es
ſtellte ſich heraus, daß an der Stelle, an der die Rute reagiert
hatte, ein ſtark geladenes elektriſches Kabel den Korridor kreuzte,
das die Rute in Tätigkeit verſetzt hatte. Dieſem Experiment
wohnten zahlreiche Paſſagiere bei, aber nur die wenigſten von
ihnen ſchienen überzeugt. Herr von Gräve führte daher noch
eine Reihe weiterer, geradezu erſtaunlicher Experimente vor, die
guch den Ungläubigſten von ſeiner Meinung bekehren mußten.
Er ließ das eine Ende der Wünſchelrute mehrmals hintereinander
von den verſchiedenſten Fahrgäſten mit aller Kraft feſthalten, um
ein Zurückſchnellen der Rute zu verhindern; ſo ſehr ſich die Be
teiligten auch anſtrengten, die Wünſchelrute war ſtärker als ihre
Kraft und ſchlug dennoch aus. Ueber das Weſen und Wirken der
Wünſchelrute äußerte ſich der Rutengänger folgendermaßen: Die
Wünſchelrute wirkt nicht in der Hand jeder beliebigen Perſon,
ſondern es iſt dazu eine individuelle Veranlagung des Trägers
erforderlich. Jſt aber einmal eine ſolche vorhanden, dann wirkt
die Radioaktivität der im Erdinnern ruhenden Schätze, wie z. B.
Delfelder, Kohlenlager, Erze, Mineralien und Waſſer auf die
Nerben des Rutengängers derartig ein, daß die Nerven wiederum
das Ausſchlagen und Drehen der Rute erzeugen. Wenn man es
recht betrachtet, ſtellt die Wünſchelrute alſo in der Hand eines
beſonders empfänglichen Rutengängers gewiſſermaßen den Ver-
mittler zwiſchen den von der Radiogktivität der Erde ausgeſandten
Gamma- Strahlen und dem Nervenſhſtem des Trägers dar. Herr
von Gräve hat ein Buch veröffentlicht, unter dem Titel „Meine
Wünſchelrutentätigkeit“. Die darin niedergelegten Tatſachen ſind
von angeſehenen deutſchen Geplogen vollinhaltlich beſtätigt
worden. Danach hat Herr vom Gräve auf ſeinen Forſchungsreiſen
durch ganz Europa mittels der Wünſchelrute 93,26 Prozent Er-
folge in der Entdeckung von Erdſchätzen aufzuweiſen gehabt, und
in der richtigen Tiefenangabé von durch die Wünſchelrute ent
dechten Schätzen, 91 Prozent.
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v Entlarvter Erpreſſer und Heiratsſchwindler.
Der Kaufmann Guſtav Weiſe aus Charlottenburzängte den Kaufmann an den Nagel und ehe das Metier

eines Heiratsſchwindlers und Erpreſſers. Dabeikam er aber an die Unrechten. Er wurde von der Kriminal
polizei ergriffen. Weiſe war früher einmal Stadtmiſſionar, da
er aber den Unterſchied zwiſchem „Dein und Mein“ nicht exakt
auseinander zu halten vermochte, erhielt er ſchlichten Abſchied
und legte ſich nunmehr unter der Flagge eines Kaufmannes auf
den einträglichen Heiratsſchwindel, obwohl er ſich inzwiſchen ver
heiratet hatte. Jn einem Jnſerat ſuchte er als „Dr. phil. in ge-
ſicherter Lebensſtellung“ und als „anſehnlicher Mann Anfang
der vierziger Jahre“ eine „treue Lebensgefährtin“. Darauf
meldete ſich die auswärts wohnende Witwe eines höheren Be
amten, gab vertrauensſelig ſofort ihren vollen Namen an und
trat mit dem Schwindler in brieflichen Verkehr. Bald aber
merkte die aus einer hochangeſehenen Familie ſtammende Dame,
daß ſie ſich einem Unwürdigen anvertraut hatte. Auf ihr
Schweigen ging jetzt ein Schreiben des Galans ein, das ſie völlig
aus allen Himmeln riß und in dem er 1000 Mk. Schweigegeld
verlangte, widrigenfalls er die Verwandten der Dame, die er
inzwiſchen ausfindig gemacht hatte, davon verſtändigen würde,
daß er zu ihr in Verkehr getreten ſei. Zum Glück war die
Betrogene reſolut genug, die ganze Sache der Kriminalpolizei
zu übergeben, und als der Burſche ſich die 1000 Mk. von einem
Poſtamt abholen wollte, wurde er von dem Kriminalkommiſſar
Dr. Kopp dingfeſt gemacht. Jntereſſant iſt die Geſchichte ſeiner
Eheſchließung. Auch hier hat er den Weg des Jnſerats gewählt,
auf das ſich auch eine ehrſame Köchin meldete, die ſich in jahre
langer mühevoller Arbeit mehrere tauſend Mark geſpart hatte.
Er flunkerte ihr vor, daß er in der Königlichen Bibliothek be
ſchäftigt ſei, zu ſeiner Anſtellung aber 2000 Mk. Kaution bei-
bringen müſſe. Sie gab das Geld hin und ſchon am nächſten
Tage erſchien er freudeſtrahlend mit einer pompöſen „Urkunde“,
auf die er ein irgendwo ausgeſchnittenes Siegel geklebt hatte.
118 Jahre lang ging er nun Tag für Tag pünktlich um 9 Uhr
morgens von ſeiner Wohnung fort und kehrte ebenſo pünktlich
um 4 Uhr nachmittags wieder heim, bis jetzt das Kartenhaus
zuſammenbrach. Die Kriminalpolizei iſt der Anſicht, daß Weiſe
die ſchöne Zeit, mit der Aufnahme von Heiratsinſeraten ſowie
mit dem Empfang von Briefen und deren Beantwortung aus
gefüllt haben wird. Sie bittet deshalb, daß ſich Frauen und
Mädchen, die zu ihm in Beziehungen getreten und betrogen ſind,

n des w r e Berlin meldennbedingte retion wird ihnen ſelbſtverſtändlichg Dir t h ſelbſtverſtändlich
Kein Chineſe darf mehr vor ſeiner Geburt heiraten!

Für das taufendjährige Reich der Mitte bricht wirklich eine
nene Zeit herein! Man muß es glauben, wenn man ſieht, wie
uralte Sitten und Gebräuche, die, durch die Jahrtauſende ge

T. Chineſen bisher danterge ein Symbol
unmehr durch einen ag verſchwinden. uan
SchiKai, der Präſident der Republik China, iſt es vor allem,

von europäiſchen Kulturideen „angekränkelt“, mit den Vor-
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urteilen ſeiner bezopften Landsleute gründlich aufrärmt. Ein
Beiſpiel dafür bietet ſein jüngſtes Dekret, das einen uralten
chineſiſchen Brauch mit einem Federzug aus der Welt ſchaffen
will. Millionen von Chineſen hängen noch heute zäh an dem
Brauch, ihre ungeborenen Kinder miteinander zu verloben.
Sollen nun zwei Frauen Mütter werden und befinden ſich die
betreffenden Familien in gleicher geſellſchaftlicher und
finanzieller Lage, ſo treffen ihre beiderſeitigen Ehegatten ein
Abkommen des Jnhalts, daß, vorausgeſetzt, daß die beiden Neu
geborenen ein Knabe und ein Mädchen ſind, ſie miteinander ver
lobt ſein ſollen. Als Zeichen, daß dieſer Vertrag endgültig ge
ſchloſſen ſei, dient den beiden Kontrahenten ein Hemdfetzen.
Gegen ſolche unſinnigen Verträge richtet ſich das oben erwähnte
Dekret des Präſidenten. Danach ſollen Eheſchließungen vor derGeburt fortan ſtrengſtens verboten ſein. Das Geſetz Huan-

SchiKais begnügt ſich aber nicht damit, lediglich eine Verbokts-
erklärung aufzuſtellen, ſondern es legt auch ein geſetzliches Ehe
ſchließungsalter feſt. Von nun an darf in China kein Mann
mehr vor Erreichung des 20., keine Frau mehr vor Vollendung
des 14. Lebensjahres eine Ehe eingehen. Die Abſicht des chine-
ſiſchen Staatsoberhauptes iſt gewiß gut, aber doch wird man
ſtarke Zweifel nicht unterdrückenfkönnen, ob bei ſeinen Lands-
leuten die Macht der Gewohnheit nicht tauſendmal ſtärker wirkt
als alle Dekrete und Verbote. Zwar haben die Chineſen
während der Revolution ſo manches über Bord geworfen, was
man früher nicht für möglich gehalten hätte, aber doch machten
ſie mit ihren europäiſierenden Tendenzen Halt, ſobald es ſich um
religiöſe Fragen handelte. Ganz ähnlich wird es auch dem
neuen Ehedekret ergehen, und der ſchlaue Chineſe wird ſicherlich
tauſend Mittel und Wege erſinnen, um das Verbot, das er im
Grunde doch nicht begreift, zu umgehen.

Kriſis in der engliſchen Baumwollſpinnerei.
40 000 Arbeiter brotlos.

Die Baumwollfabrikanten von Burley beſchloſſen, ihre
Spinnereien vier Wochen in der nächſten Zeit zu ſchließen.
Durch dieſen Beſchluß werden 100 000 Webſtühle ſtill gelegt und
40 000 Arbeiter brotlos. Der Verluſt wird auf 6 Millionen ge-
ſchätzt. Jn dem benachbarten Bezirke von Breſton und Black-
burn haben die Arbeitgeber zwar keinen beſtimmten Beſchluß
zur Einſchränkung ihrer Betriebe gefaßt, aber eine Reihe von
Spinnereien wird dies zweifellos tun.
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Erdſtöße. Jm öſtlichen Canada ſind geſtern 1 Uhr
30 Minuten nachmittags ſchwere Erdſtöße verſpürt worden.
Auch aus verſchiedenen Städten zwiſchen NewYork und Montreal
wird gemeldet, daß geſtern etwa 134 Uhr nachmittags leichte
Erdſtöße verſpürt wurden, die aber keinen Schaden anrichteten.

Der Königstiger im Zigarrenladen. Jn Brüſſel brach
am Dienstag aus der Menagerie Hagenbeck, die auf einem freien
Platze der Vorſtadt Jxrelles aufgeſchlagen iſt, ein Königstiger
aus. Es entſtand eine Panik, denn das Tier rannte in ein
Zigarrengeſchäft, wo die Beſitzerin gerade hinter dem Laden-
tiſche beſchäftigt war. Sie ſchloß ſich in ein Hinterzimmer ein,
und kurz darauf wurde der Tiger von den nachſtürmenden Tier
wärtern gefangen genommen und in den bereitſtehenden Käfig
befördert.

Jn dem Ausſtand der Hananer organiſierten Diamant-
arbeiter iſt jetzt auf Grund gegenſeitiger Vereinbarungen und
Unterhandlungen eine Verſtändigung erzielt worden.
Die Arbeiter haben ſich bereit erklärt, die Arbeit wieder aufzu
nehmen.

Durch die Exploſion einer Dynamitniederlage in einer Zinn-
fabrik in Esquelitas (Bolivien) ſind mehrere Perſonen
getötet und eine Anzahl verwundet worden. Auch
in der Stadt wurde beträchtlicher Schaden angerichtet.

Jm Zuſammenhang mit dem rätſelhaften Morde in Feſtow,
wo man den jüdiſchen Hnaben Paſchkow mit 13 Stichwunden
im Halſe aufgefunden hatte, iſt geſtern der Vater des Er-
mordeten und deſſen jüdiſcher Kommis verhaftet worden.
Der Leichnam des Knaben wurde ausgegraben und zur gerichts-
ärztlichen Unterſuchung nach Kiew gebracht.

Candwirtſchaft.
Verein zur Förderung des Obſt- und Gemüſeverbrauches in

Deutſchland (E. V.).
Der durch Beſchluß der Hauptverſammlungen im Juni 1912

neu gegliederte Verein bezweckt: Die Obſt- und Gemüſever-
wertung und damit eine geſunde Volksernährung zu fördern, an
der Hebung und Ausbreitung des deutſchen Obſt- und Gemüſe-
baues mitzuwirken durch Steigerung des Verbrauches heimiſcher
Erzeugniſſe und Schaffung beſſerer Abſatzgelegenheiten, die Be
ſtrebungen zur Verminderung des Alkoholmißbrauches zu unter-
ſtützen durch vermehrten Obſt- und Gemüſegenuß, die Liebe zur
heimatlichen Scholle zu fördern und der Abwanderung vom
Lande entgegenzuwirken, die großſtädtiſche Bevölkerung mehr
für die Beſchäftigung im Garten zu gewinnen. Dieſe Aufgaben
ſollen erreicht werden durch: Belehrung im Wort und Schrift,
Aufklärung über den Wert des Obſtes und Gemüſes als Volks-
nahrungsmittel, Verbreitung der Kenntnis, bekömmliche Speiſen
aus Obſt und Gemüſe billig und ſchmackhaft zuzubereiten, friſches
Obſt und Gemüſe aufzubewahren und es im Hauſe zu halt-
baren und geſunden Dauerwaren zu verarbeiten, Nachweis der
wirtſchaftlichen und geſundheitlichen Vorteile einer vermehrten
und zweckmäßigen Obſt- und Gemüſeverwertung, Verbreitung
aller Verbeſſerungen und Neuerungen auf dem Gebiete der
häuslichen Obſt und Gemüſeverwertung, Veranſtaltung von
Wanderlehrgängen und Gründung von Einmacheküchen für
Stadt und Land, Gewinnung der ſtädtiſchen Körperſchaften und
der Landbevölkerung für die Einrichtung von Obſt- und Gemüſe
gärten. Aufklärung über die Bewirtſchaftung ſolcher Gärten
und über den zweckmäßigen Verbrauch der daraus gewonnenen
Erzeugniſſe und Gewinnung aller in Betracht kommenden Be
hörden, Verwaltungen, Körperſchaften, Vereine und Perſonen
für die Ziele des Vereins. Die Löſung dieſer volkswirtſchaftlich,
hygieniſch und ſozial wichtigen Aufgaben iſt von großer Be
deutung für unſer geſamtes Volk. An alle, die Anteil nehmen
an einer geſunden Entwickelung unſeres Volkes, richten wir
daher die herzliche Bitte, um Unterſtützung unſerer Vereins-
arbeit. Wir bitten daher, unſere Beſtrebungen durch den Ein
tritt als Mitglied zu unterſtützen. Der JFahresbeitrag beträgt
4 Mk. Behörden, Körperſchaften und Vereine pp. zahlen einen
Beitrag von 10--25 Mk. Die Mitglieder erhalten für den
Jahresbeitrag koſtenlos: 1. die Vereinszeitſchrift, 2. Sonder-
berichte und Flugſchriften, 3. Rat und Auskunft über alle die
Vereinsziele betr. Fragen. Sie können an allen Veranſtaltungen
des Vereins, u. a. Verſammlungen, Lehrgängen, Ausſtellungen
uſw. teilnehmen. Anmeldungen als Mitglied wolle man an
unſeren Geſchäftsführer, Königlichen Gartenbaudirektor Grob-
ben, Steglitz-Berlin, Belfortſtraße 31, richten.

„ZZ;„Z „;„FGEin ſeltenes Angebot macht die bekannte Firma Wilkes Cie.,
Aachen. Dieſelbe verſendet koſtenlos und ohne Kaufzwang an
Jedermann die aus über 1000 Neuheiten beſtehende Muſter
kollektion von Herren und Damenſtoffen. Die Muſter werden
vollſtändig franko verſandt und außerdem wird das Porto für die
Rückſendung beigefügt. Eine ſolche Gelegenheit ohne einen Pfennig
Koſten! und ohne jede Kaufverpflichtung einen Einblick in die
neueſte Mode zu gewinnen, ſollte niemand unbeachtet laſſen. Als
Beweis für den guten Ruf Wilkesſcher Waren diene die Tatſache,
daß der Firma allein 100 000 Nachbeſtellungen zugegangen ſind
und daß über 30 000 Anerkennungsſchreiben vorliegen, welche in
den Büros der Firma zu jedermanns Einſicht offen ſtehen! Für
die Richtigkeit dieſer Angaben leiſten Wilkes K Cie, geſetzlich
bindende Garantie. Beachten Sie die heutige Beilage.

Gemäß Ziffer 1 und
Bekanntmachung.

2 der Anweiſung des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 20. November 1911
ſind auf Grund des S 1455 Ziffer 1 der Reichsverſicherungs-
ordnung die hieſige Allgemeine Ortskrankenkaſſe hier,
Brüderſtraße 14, ſowie die Betriebs- und die Jnnungs-
krankenkaſſen mit Ausnahme der Jnnungskrankenkaſſe der
Fleiſcherzwangsinnung als
ſtellen für ihre Mitglieder beſtimmt worden.

Dieſe Beſtimmung iſt mit dem 1. Januar 1914 in Kraft
getreten.

Die Ausſtellung und

Quittungskarten Ausgabe

der Umtauſch von Quittungs-
karten iſt nunmehr bei den in Frage kommenden Kranken-
kaſſen zu bewirken.

cFür die im Stadtkreis Halle a. S. beſchäftigten Mit-
glieder der Jnnungs-Krankenkaſſe der Fleiſcherzwangs
innung, für die Weiterverſicherung von Perſonen, die einer
Krankenkaſſe nicht angehören, ſowie für Selbſtverſicherte er
folgt der Umtauſch und die Ausſtellung von Quittungs-
karten nach wie vor
1 Treppe rechts.

Gleichzeitig

durch das
Quittungskarten-Ausgabeſtelle

wird darauf

Verſicherungsamt
Schmeerſtraße 1,

vomhingewieſen, daß
1. Januar 1914 ab für den Stadtkreis Halle nur noch eine
Allgemeine Ortskrankenkaſſe beſteht
dungen zur
ſtraße 14) zu erſtatten ſind.

Hall e a. S., den

Krankenverſicherung bei
ſämtliche Mel-

dieſer (Brüder-
und

5. Februar 1914.
Das Verſicherungsamt.

Nutzholz Versteigerung
in dergönigl. Awerſörtterel Zöckeritz, hutbezirlazetersbers,

am 16. J 1914, vormittint Goldenen Hirſch zu Halle n e grivſiger z 63.
475 Eichen mit 488 km (neiſt Traubeneichem),

9 Linden 3Z,70
Verdingung.Die Erd-, Manrer n. Zimmer

arbeiten (700 chm Erdaushub,
390 cbm Mauerwerk, 2000 m Ver-
bandholz) zum Bau eines Wirt-
ſchaftsgebäudes auf Güterbahnhof
Halle (Saale) ſollen öffentlich
vergeben werden, 2311Die Zeichnungen und Be-
dingungen liegen während der

bei dem unter-
zeichneten Betriebsamte aus, von

die Angebotformulare
gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 60 Pfg. (nicht in
Briefmarken), ſoweit der Vorrat

Bureauſtunden

wo auch

reicht, bezogen werden können.
Die verſiegelten und mit ent-

ſprechender Aufſchrift verſehenen
Angebote ſind bis zum
abend, den 21. Februar d. Js.,
vorm. 11 Uhr an das Betriebs-
amt 2 Halle (Saagle), Delitzſcher-
ſtraße, einzureichen, woſelbſt die
Oeffnung in Gegenwart
erſchienener Bieter erfolgt.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Halle (Saale), d. 10. Febr. 1914.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.

Sonn-

etwa

(2295

Bekanntmachung.Die eiſenbahnfisfaliſche Zufuhr-
ſtraße von der Berlinerſtraßenv-
Brücke nach dem Güterbahnhofe
Halle wird am 1. März d. Js.
dem Verkehr entzogen.

Die Zufahrt zu dem Güter-
bahnhofe auf der Oſtſeite kann
vun dieſem Tage an nur noch
durch die Viehhofſſtraße erſolgen.

Halle (Saale), 10. Febr. 1914.
Kgl. Eiſenbahn-Betricbsamt 2.

In dem Konkursverfahren über
das. Vermögen des Kanfmanns
Philipp Ziegenſpeck in Halle g.
d. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters der
Schlußtermin auf den
4. März 1914, vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierfelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer
Nr. 45, beſtimmt.

Halle a. d. S., den 6. Febr. 1914.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Gas-Koles,-
Um meine großen Abſchlüſſe von

zu erfüllen, offeriere ich für dieſen Monat den Zentner
mit 1.28 Mk. bei reeller Gewichtslieferung.

Friedrich Jesaur,
vorm. Wilh. Reupsch. Telephon 206 und 208.

robem Gas-Kofs
(2307

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
kaufen Sie
billigst bei

Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837.

und gutsitrende Ochsengeschirre
Gustav Lucle., Sattlermeister,

[623

r

Von Donnerstag nachmittag
an ſteht wieder ein friſcher
Transport prima ſchwerer
Kühe mit Kälbern
ſowie hochtragendedarunter ſehr gute Zzugkühe,

recht große, preiswert zum
Verkanf bei (899Freiimfelderſtraße 82/83.

Telephon 3280.
Heute trifft ein großer Transport prima

bayr. Zugochſen
zum preiswerten Verkauf bei mir ein. (2301

S. Pfifferling, alen rantet. la
Alte Preßtücher, alte Treibriemen und

-Stüce, alte Meſſingrohre c.
kanft bei perſönlicher Abnahme (892

bei mir ein un
ſoliden Preiſen verkauft.

S Louis Reimann,
Mansfelderſtr. 25. Tel. 2333.

Donuerstag, den 12. d. Mts.
ein großer Transport

j. oſtpreuß. u. ruſ.
enpferde

werden zu

11 Uhr vormittags ab etwa
20 überzählige Dienſtpferde
verſteigert.
Magdeb. Train-Bataillon Nr. 4.

Sommer weizen
zur Saat 1. Abſaat von es
Japhet verkauft p. t 210 Mark

Zeeneidewind, Zellewbei Gnölbzig (Mansf. Seekreis.

Jeden Poſten (1768
alte Seldtauben,

lebende, kauft ſtets zu höchſten
Preiſen R. Riemer jr.. Halle
a. d. S., Wörmlitzerſtraße 101.

Puten zu verkaufen
SchöSchönnewitz,

Delitzſcherſtraße 27.

ing Neusilber, Kupfer,Altes Nessjng, Drei et
Ferdinand Haagsengier.,

Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei



Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen.

Die Pfarrſtelle in Aſpenſtedt, Diözeſe Halberſtadt, eine
Kirche, iſt frei. Einkommen neben freier Wohnung: II. Grund
gehaltsklaſſe. Beſetzung derart, daß der Kirchengemeinde von der
Kirchenbehörde drei Geiſtliche zur Wahl durch die evangeliſchen
Hausbeſitzer benannt werden. Bewerbungen ſind an das Konſi
ſtorium zu richten.

Militär-Hilfsverein des 4, Armeekorps.
Die ordentliche Mitgliederverſammlung findet am 20. d. M.

im Generalkommando zu Magdeburg ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht und

Entlaſtung. 3. Bericht über das Damenheim in Gern am
Harz. 4. Neuwahl des Geſamtvorſtandes. 5. Anträge aus der
Verſammlung.

Von der Landwirtſchaft zur Jnduſtrie um Bitterfeld.
Bis zum Jahre 1872, zurzeit der Gründerjahre, waren die

Ortſchaften Greppin, Wolfen, Sandersdorf, Holz
weißig ſtille, ländliche Gemeinden. Der Haupterwerbszweig
war Landwirtſchaft, obwohl Grube Greppin, Johannes und
Sandersdorf ſchon mit Pferdebetrieb im Gange waren. Anfang
der 70er. Jahre fällt auch die Gründung der weltberühmten
Greppiner Werke. Ueber der Kohle fand man nämlich als
„böſen“ Abraum Ton. Greppiner-Werk-Terrakotton und Klinkor
ſind damals bis nach Amerika gegangen und haben heute noch
Weltruf. Einen erneuten Aufſtieg nahm die Jnduſtrie um 18090,
als nämlich die chemiſche Jnduſtrie ihr Augenmerk auf die gute
und billige Braunkohle unſerer Gegend lenkte. Es entſtanden in
dieſer Zeit Griesheim-Elektron I. und II. und die Anilinfabrik.
Auf dieſe Gründungen folgte ein gewaltiger Zusug von Menſchen
aller Nationalitäten, beſonders der polniſchen. on dieſer hat
Greppin zurzeit ca. 1100 Einwohner, welche eine eigene Schule
und Kirche haben. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in Sanders-
dorf und Holzweißig. Gut iſt der ausländiſche Einſchlag nicht,

weder in ſittlicher, noch völkiſcher Hinſicht. Durch den Menſchen
zuzug wuchſen obige Gemeinden faſt um das Doppelte ihrer bis
herigen Seelenzahl. (Greppin z. B. von 1500 auf 27001) Daß
dieſes Wachstum im Schnellzugstempo innerhalb eines Jahr-
fünft's an die Verwaltungskräfte und an die Steuerkraft
ungemein hohe Anforderungen ſtellen mußte, leuchtet ohne
Weiteres ein. Von dem Steuerſatz von 160 Prozent und mehr
iſt die Gegend mit wenigen Ausnahmen ſeit jenen Tagen
noch nicht herabgekommen. Die ſanitären Verhältniſſe r eit
jener Zeit zu wünſchen übrig. Durch das Abplumpen der Kohlen
wäſſer und durch den ungeheuren Bedarf an Kühl und Klärwaſſer
der chemiſchen Fabriken ſank der Waſſerſtand in unſerer Gegend
rapid. So hat die weitbekannte Anilinfabrik gegen 200 Brunnen,
welche ſoweit ſie tätig ſind ſolch ein Waſſerquantum täglich
zur Fabrik fördern, daß Magdeburg damit ausreichend haben
könnte. Man ſuchte ſich zu helfen, indem man ſog. abeſſhyniſche
Brunnen grub. Doch waren dieſe auch nicht für die Dauer.
Seit 1906 haben die Jnduſtriegemeinden begonnen, Waſſerwerke
zu bauen. (Greppin 1909-—10, Holzweißig 1913.) Wie groß der
Verluſt durch das „verſinkende Waſſer“ für die Landwirtſchaft in
hieſiger Gegend iſt, läßt ſich zahlenmäßig gar nicht abſchätzen;
zumal die aufkeimenden Saaten und jungen Früchte ſtark durch
Flugaſche und andere Verunreinigungen der Luft in ihrem
Wachstum ſtark beeinträchtigt werden. Unſere heimiſche Flora-
und Fauna geht durch Unraſt langſam zugrunde. Das ſind ſo
die Begleiterſcheinungen der Jnduſtrieſierung einer Gegend.
Einige recht moderne „Sachen“ ſind hier anfäſſig: Film und
Luftſchiff. Die Filmfabrik iſt der „Anilin“ angegliedert. Wer
in Städten „Agfa“ am Schaufenſter der Optiker und Drogiſten
lieſt, laſſe ſich damit an Bitterfelder Umgegend erinnern. Die
„Luftfahrt“ hat ihren Sitz hierher gelegt, weil Werk II Waſſerſtoff
bei Verarbeitung des Chlorkaliums (Staßfurter Salz) „freiwerden
läßt. Früher ſind viele Millionen Kubikmeter Waſſerſtoff „nutz-
los“ in die Luft verblaſen. Jetzt trägt er Menſch und Maſchinen
durch die Luft.

Unſere Kohlenfelder in der engeren Umgebung ſollen noch
180 Jahre Ausbeutezeit haben. Wie in neueſter Zeit bekannt iſt,
liegen nach Gräfenhainichen zu und in der Muldeaue noch große
Kohlenflöße. Von den Plänen der „Allgemeinen“ in Berlin iſt
ja in letzter Zeit geſchrieben worden. Dann ade! ſchöne Dübener
Heide! Nach Weſten zu entfernt ſich der Abbau nach Zörbig zu.
Die erſten Gemeinden, die ſolch „ſchönen“ Zeiten des Geldver-
dienens, aber auch wirtſchaftlicher und ſozialer Not entgegengehen,
ſind die bis jetzt rein ländlichen: Thalheim, Reuden u. a.
Die Jnduſtrie wirft eben Menſchen und wirtſchaftliche Verhältniſſe
über den Haufen. Aufhalten läßt ſich dieſe Entwicklung nicht.
Klugheit gebietet: Verſuche in die neuen Verhältniſſe dich einzu
leben und ſuche die Schädigungen zu mildern. Köhler.

Eine Bezirksverſammlung der ländlichen Genoſſenſchaften
des Eichsfeldes,

die an den Verband in Halle a. S. angeſchloſſen ſind, wurde unter
ſehr ſtarker Beteili in Heiligenſtadt abgehalten. Der Ver-
bandsdirektor Landesökonomierat Dr. Rabe hielt die Be-
grüßungsanſprache und beleuchtete die Aufgaben und Ziele des
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. Von der Einrichtung
des neuen ſtaatlichen „Eichs feld fonds“, aus dem alljährlich
600 000 Mark auf die Dauer von 10 Jahren dem Eichsfelde zu
fließen, erhoffte Redner großen Segen. Die Gelder müßten vor-
nehmlich für die Hobung der Viehzucht auf dem Eichsfelde,
wie zur ung von Einrichtungen zur Verwertung der land

Herr Lindécke vonwirtſchaftlichen Produkte benutzt werden.

2. Beilage zu Nr. 71 der Halleſchen FSeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aus dem Gebiete des genoſſenſchaftlichen Geldverkehrs, Direktor
Noderwald von der I
in Halle über den genoſſenſchaftlichen Warenbezug.
ſonderem Intereſſe war die Mitteilung, daß die Zentralgenoſſen
ſchaft die Getreideverwertung auf dem Eichsfelde
in die Hand zu nehmen beabſichtigt. Neben anderen Einrich-
tungen iſt auch die Errichtung einer Getreidetrocknungs-
anlage geplant. An alle Vorträge ſchloß ſich eine eingehende
Ausſpr e an. Der ganze Verlauf der Verſammlung zeigte, daß
auf dem Eichsfelde der genoſſenſchaftliche Gedanke recht lebendig iſt.

der Genoſſenſchaftsbank r ſprach über e Fragen

Zahlreiche Brände in Thüringen.
Eiſenach, 10 Februar.

Jn der Nacht zum Montag brannten in Epich nellen die
zum ehemaligen Gut, der jetzigen Voigtſchen Gaſtwirtſchaft, ge
hörigen Wirtſchaftsgebäude nieder. Das Gutshaus, zwei Stall
gebäude und drei Scheunen ſind eingeäſchert. Man vermutet
Brandſtiftung. Gleichzeitig brannten in Kaiſerroda bei
Tiefenort die Wirtſchaftsgebäude des Heinrich Kaiſerſchen An
weſens nieder. Auch hier nimmt man Brandſtiftung als Urſache
an. Jn beiden Fällen ſind große Ernte- und Futtervorräte ver
nichtet worden.

Königſee i. Th., 10. Februar.
Im benachbarten Barigau brannte der Tanzſaal vollſtändig

nieder. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Jm Saale
wurde noch tüchtig getanzt, als ſchon die Flamme zum Dache
hinausſchlug; ſchnell leerte ſich aber dann der Saal. Das Feuer
verbreitete ſich ſo raſch, daß an ein Halten nicht zu denken war;
auch den Anweſenden iſt alles verbrannt. Zum dritten Male
wurde nun Barigau in verhältnismäßig kurzer Zeit von Bränden
ſucht erſt vor vierzehn Tagen brannte ein Wohnhaus
nieder.

Klein-Breitenbach, 10. Februar.
Jn der vergangenen Nacht brach in dem Wohnhauſe des

Privatmannes Otto Röhler Feuer aus, das das ganze Ge
bäude vollſtändig einäſcherte. Die Urſache des Brandes iſt
unbekannt.

z Weißenfels, 10. Febr. (Die erſte Jahresver-
ſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins
des Kreiſes Weißenfels) wurde mit der Aufnahme von
zehn neuen Mitgliedern eingeleitet. Bei der Prämiierung treuer
Arbeiter und Arbeiterinnen die bei Mitgliedern in Dienſten
ſtehen, konnten 32 Perſonen mit Diplomen und Auszeichnungen
von der Landwirtſchaftskammer bedacht werden. Außerdem
wurden ihnen Sparkaſſenbücher mit Einlagen mit insgeſamt
900 Mk., von den Dienſtherrſchaften und dem Verein geſtiftet,
eingehändigt. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Reinhardt-
Burgwerben, richtete an die prämiierten Leute eine herzliche An
ſprache. Die vom Bankdirektor Lohſe erſtattete Jahresrech-
nung 1913 wies ein Vermögen von 10 175,96 Mk. Jn den Vor-
ſtand wurden wiedergewählt: Rittergutsbeſitzer Reinhardt
(Vorſitzender), Rittergutsbeſitzer Thimey-Storkau (Stellver
treter), Bankdirektor Lohſe (Kaſſierer), Kaufmann Petzol d
(Stellvertreter) und Lehrer Ad. Müller (Schriftführer).
Es wurde beſchloſſen, das 70jährige Beſtehen des Vereins am
14. Dezember d. Js. zu feiern. Herr Curths von der Land
wirtſchaftskammer zu Halle feſſelte durch einen Vortrag über:
„Aufbau und Lebensweiſe der Pflanzen, die Entnahme der
Nährſtoffe durch die Pflanzen und der Nährſtofferſatz durch
Düngung.“

X Duößel, 10. Febr. (Ein Geſchenk für die Kirche.)
Jn ſinniger Weiſe hat ein Nachkomme eines früheren Geſchlechts
in Dößel ſein Andenken wieder aufgefriſcht. Nachdem die Kirche
vor einigen Jahren durch die Freigebigkeit aller Bewohner in
ſeiner ganzen Schönheit wiederhergeſtellt iſt, hat Herr Möbel
fabrikant Wittſack in Helmſtedt (Braunſchweig) der Kirche in
12 Konfirmandenſtühlen ein ſchönes Geſchenk gemacht und damit
einem noch beſtehenden Bedürfnis abgeholfen.

W. Mumsdorf, 10. Febr. (Schweres Grubenunglück.)
Jm Tagebau der Grube „Phönix“ verunglückte der Schachtmeiſter
Berevie tödlich. Der Bedauernswerte geriet unter einen leeren
Baggerzug, wurde überfahren und getötet. Er war verheiratet.

[J Holleben, 10. Febr. (Familienabend.) Wie ſchon
das im vorigen Herbſt veranſtaltete Kirchenkonzert, war auch der
letzte Familienabend dazu beſtimmt, den Fonds zur Einrichtung
einer Arbeitsſtube und eines Spielraums für die Jugend in der
Pfarrſcheune zu vermehren. Den Hauptinhalt des erſten Teils
bildeten zwei Vorträge des Jünglingsvereins. Der zweite Teil
brachte zwei Stücke aus der Ungelenkſchen Vereinsbühne, welche
von zwei jungen Mädchen ganz reizend aufgeführt wurden.

Königerode (Südharz), 10. Febr. (Eine weſentliche
Erleichte rung des Ortsverkehr s) bedeutet der ſeitens
der Gemeinde am vorigen Montag abend vorgenommene Ankauf
des Karl Buchmannſchen Ackerhofes für 4600 Mk. Die beiden
langen parallellaufenden Hauptſtraßen unſeres Ortes ſtanden
bisher nur durch drei ſchmale Fußpfade in Verbindung. Endlich
wird nun eine verbindende Fahrſtraße gerade in der Mitte des
Ortes geſchaffen, denn die zum Teil baufälligen Häuſer ſind
auf Abbruch gekauft. Jn erſter Linie wird die hieſige Ein
wohnerſchaft beſonders zur Ente- und Beſtellzeit dieſe Neue-
rung mit Freuden begrüßen; aber auch für den Fremdenverkehr,
ſſen Nnbesgängniſe uſw. werden große Erleichterungen ge-
ſchaffen.v Z. Falkenberg, 11. Februar. (Eiſenbahnunfall.) Auf
dem hieſigen Bahnhof fuhr eine Lokomotive der Staatsbahn,
welche das Ueberführungsgleis nach Sorau benutzte, infolge nicht
umgeſtellter Weiche in voller Fahrt auf den Zug der Nieder-

irtſchaftlichen r non be

v

12. Sebruar 1914,

berg bereit ſtand. Zum Glück wurden nur Fenſterſcheibentrümmert. Eine Frau erlitt infolge des furchtbaren Schreger
bei dem Zuſammenſtoß einen Nervenchok, erholte ſich jedoch bald
wieder. Ware der Zuſammenſtoß beim Einſteigen der Fahrget
t ſo wäre der Eiſenbahnunfall ſicherlich nicht ſo glimpflich
abgelaufen.

X. Aken, 10. Februr. (Eine Ehrung durch die
Deutſche Turnerſchaft.) Der Lehrer Apitzſch hat
ſich ſeit langen Jahren der Jugendpflege geſtellt. Jm Jahre
1885 gründete er hier den Turnverein „Jahn“, der anfangs nur
20 Mitglieder zählte, heute aber zu einer ſtattlichen Turner.
ſchar ange en iſt. Aus Anlaß des 29. Stiftungsfeſtes ſeines
Turnvereins iſt dem verdienſtvollen Leiter der Ehrenbrief
vom Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft zu.
geſtellt worden.

e Froſe (Anhalt), 10. Februar. (Gomeinderagts,
ſitz un g.) Jn der erſten diesjährigen Gemeinderatsſitzung wurde
die Neupflaſterung der Wilslebener und Mühlenſtraße beſchloſſen
Die Arbeiten werden im Mai ausgeführt. Gemeindevertreten
Paſtor Meißner regte an, die Friedhofshalle zu einer Kapell-
umzugeſtalten, da bei dem jetzigen Zuſtande die Trauergemeind-
dem Unwetter ſchutzlos preisgegeben ſei. Jn dieſem Jahre läuft
die Wahlperiode von einem Mitgliede der erſten und drei Mit
gliedern der zweiten Klaſſe des Gemeinderates ab. Da auch mit
Jahresſchluß die Amtszeit des geſamten Gemeindevorſtandes
Ende geht, muß ſich der Gemeinderat mit einer Neuwahl e.
faſſen. Zum Gemeindeverordnetenvorſteher wurde einſtimmig
Maurermeiſter Riemeyer, und zu deſſen Stellvertreter Dy
med. Rauſchenbach wiedergewählt.

S Zerbſt, 11. Febr. (Die Wahlen der Beiſitzer) für
das am 1. April d. J. hier in Kraft tretende Kaufmann s,
gericht fanden geſtern ſtatt. Es waren laut Ortsſtatut vom
5.19. Dezember v. J. je zehn Beiſitzer aus den Kreiſen der Hauf-
leute und aus denen der Handlungsgehilfen zu wählen. Für die
Beiſitzer der Kaufleute war nur eine Liſte eingereicht worden, und
galten deshalb die in dieſer genannten Herren als gewählt. Tie
Ortsgruppe Zerbſt des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
verbandes und die vereinten Verbände der Handlungsgehilfen zu
Leipzig und der Handlungskommis zu Hamburg von 1858 hatten
zwei geſonderte Liſten aufgeſtellt. Danach ſind von jeder Lif
fünf Herren gewählt.

(5) Bernburg, 10. Febr. (Gemeinderats ſitzung
Der Gemeinderat beſchäftigte ſich mit einem Geſuch der Anwohne
der Köthenſchen Straße, die Umpflaſterung dieſer Straße nich,
wie zunächſt beſchloſſen worden war, um ein Jahr hinauszu
ſchieben. ei dieſer Gelegenheit machte der Magiſtrat davon
Mitteilung, daß eine erhebliche Erweiterung des hieſigen Bal
hofes, vor allem des Güterbahnhofes, geplant ſei, und daß die bei
Vorlagen jetzt dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter unterbreitet
ſeien. Der Gemeinderat hielt an ſeinem früheren Beſchluß, die
Umpflaſterung um ein Jahr zu verſchieben, feſt. Der Gemeinde-
rat hatte ſich ferner mit einem Geſuch des Stadtmuſikdirektor
Plätz zu beſchäftigen. Der Gemeinderat beſchloß weiter, der
Direktion des Koblenzer Stadttheaters, die für den Sommer das
hieſige Viktorigtheater gepachtet hat, für eine Opernſaiſon mit
dem geſamten Perſonal der Koblenzer Oper das Stadtthegter
von Oſtern ab zu überlaſſen. Schließlich wurde noch über die
Frage der Abholzung des Krumbholzes verhandelt. Der G
meinderat erteilte dann noch die Zuſtimmung zur Annahme
Stiftung von 10000 Mark und beſchloß ferner, anläßlich der
Silberhochzeit des Herzogspaares als Grundſtock für eine Kin
krippe 20 000--25 000 Mark anzulegen.

Gera (Reuß), 10. Febr. (Der Brillant im Hühnern
magen.) Jn den letzten Tagen des Monats Januar verlor eine
hieſige Dame einen wertvollen Brillanten aus ihrem Ringe, als
ſie ſich im Hühnerſtalle aufhielt. Ein Hahn, der außerordentlie
gefräßig war, wurde zehn Tage ſpäter geſchlachtet. Als man den
Jnhalt des Magens unterſuchte, fand man dort wohlbehalten den
langgeſuchten Brillanten.

e

900090900

niſſen die denkbar beſte Zahn- un
Mundpflege aus.

Preis Flaſche (Monate ausreichend) M. 1.53
Flaſche M. S.lauſitzer Eiſenbahn, der auf ſeinem Platze zur Abfahrtnach Herz-

Beaehtenswerte

Kehaunfonster

E

Gelegenheits-Angebot!
Weisse Möbe

A. Huth Co.
für Dielen, Veranden u.
2zimmer- Einrichtungen.

(r. Steinsfr.8687.

Wer Odol konſequent täglich an

wendet, übt nach unſeren heutigen Kennt

r un S
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